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Ruſſen hört, vor allem volkswirthſchaftliche; es 
wünſcht ſich neue Märkte zu eröffnen und ſich 


war empört über den kleinſten Eingriff in ihre 
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Rußland und England in Centralaſien. 


P. Teheran, 20. Juli 
Das central-aſiatiſche Gebiet, wel es 0 0 
Jahren als der Schauplatz einer gäbe erden 2. 
wegung und als der Boden erſcheint, auf dem 
ſich ein Conflict zwiſchen England und Rußland 
vorbereite, zeigt gegenwärtig die Phyſiognomie 
vollſtändiger Ruhe. Namentlich kann dies von 
der Zone zwiſchen dem Oxus und der perſiſchen 
nac e werden, wo ſeit der 
n dem Zwiſchenfall von Pendihe er 
Durchführung der e ne a 
Afghaniſtan nur ſelten ein Funke der Unruhe 
auffliegt. Was man in manchen abendländiſchen 
beſonders engliſchen Blättern über Zuſammen⸗ 
ſtößſe auf dem bezeichneten Schauplatz zu leſen 
bekommt, iſt regelmäßig eine in beſtimmter Ab- 
ſicht unternommene Uebertreibung unbedeutender 
Vorfälle. Wenn dieſelben ſich mitunter nicht ohne 
einige Flintenſchüſſe abſpielen, ſo wird doch nie- 
mand dies in der gleichen Weiſe auffaſſen wollen 
ar S es 1 Europa handelte. f 
e am meiſten in die Augen ſpringende Er- 
ſcheinung in dem gegenwärtigen i 
abſchnitte des mittelaſtatiſchen Gebietes iſt das un- 
ausgeſetzte Vordringen und die innere Befeſtigung 
der ruſſiſchen Herrſchaft auf dieſem Boden. Wenn 
man dieſe Thatſache unbefangen in's Auge faßt, 
ohne ſich von etwaigen Gefühlen politiſcher Ab- 
neigung gegen Rußland beeinfluſſen zu laſſen, 
wird man nicht in Abrede ſtellen, daß Rußland 
auf dieſen Gefilden als Bahnbrecher und Vertreter 
europälſcher Civiliſation thätig ift. Wie überall in 
barbariſchen Ländern, tritt auch hier der Pionier 
der europäiſchen Cultur als Schöpfer europäiſcher 
Derkehrsmittel auf, welche eine der Hauptbedin⸗ 
gungen der Verpflanzung abendländiſcher Ge- 
ſittung in anderen Boden bilden. Ein fait Be- 
wunderung verdienendes Werk dieſer Art hat 
Rußland in der kürzlich eröffneten central- afiati- 
ſchen Schienenſtraße geſchaffen, die man füglich 
als eine „Wüſtenbahn“ bezeichnen dürfte; fie führt 
bekanntlich vom Kaspiſchen Meere über Askabad 
— dem Hauptorte von ruſſiſch Transkapien oder 
Turkomanien — Merw, Bokhara nach Gamar- 
kand und ſoll in naher Zeit eine Fortſetzung bis 
Taſchkend erfahren und durch Abzweigungen gegen 
die afghaniſche Grenze erweitert werden. 
Die Jiele, die Rußland ſich mit der Kerſtellung 
dieſer Eiſenſtraße geſetzt hat, ſind, wenn man die 


gefaßt, der gerade in dieſem Augenblick, wo von 
allen Seiten Nachrichten über Arbeitseinſtellungen 
einlaufen, beſondere Beachtung verdient. Der 
Beſchluß enthält eine principielle Derwerfung der 
Strikes, die er nur als äuferft ſubſidiäres 
Mittel in Fällen, wo ein anderer Ausweg nicht 
bleibt, zulaſſen will. der Congreß hat ſich mit 
diefem Beſchluß, der ja doch in der Luft geſchwebt 
hätte, nicht begnügt, ſondern hat eine Commiſſion 
niedergeſetzt, vor welche Lohnfragen, die in einen 
Gtrike auszuarten drohen, zu bringen ſind und 
welche zu entſcheiden hat, ob ein Ausftand ftatt- 
zufinden hat oder nicht. Es werden ſo ſicherlich 
viele unnütze und zweckloſe Arbeitseinſtellungen 
vermieden werden. Um den Entſcheidungen 
dieſer Commiſſion Nachdruck zu verleihen, hat 
man den ſehr verſtändigen Beſchluß gefaßt, daß 
alle Unterſtützungsgelder für Ausftände ihr über- 
wieſen werden und daß fie denjenigen Arbeiter- 
vereinigungen, welche ihrem Beſcheide zuwider 
einen Gtrike infceniren, die Unterſtützung ver- 
ſagen ſoll. Hoffentlich wird ſich dieſe Ein- 
richtung wohl bewähren. Während Berlin bisher 
allein in der Damenmäntel- Confection die 
fügrende Rolle auf dem Weltmarkt hatte, ent- 
wickelt ſich in neuerer Zeit das Exportgeſchäft in 
Herrengerderobe in ſehr bemerklicher Weiſe. 
Zum Schutze und zur Förderung des letzteren 
werden die Beſchlüſſe des Erfurter Schneider 
Congreſſes das ihre beitragen. Man ſagt 
dieſem neuen Exportartikel eine bedeutende Zu- 
kunft auf dem Weltmarkt voraus. Bisher lag 
das Exportgeſchäft in Kerrengarderobe in den 
Händen weniger Firmen, hatte aber auch ſchon 
durch dieſe eine erſtaunliche räumliche Aus- 
dehnung erlangt. Sowohl der Norden, wie die 
Schweiz, ſogar England, wo ehedem wenigſtens 
die Maſſenproduction auf dieſem Gebiete koloſſale 
Dimenſionen angenommen hatte, wurde von 
Berlin aus verſorgt. die Production für den 
Export hat in der letzten Zeit einen weſentlichen 
Kufſchwung genommen und die Zahl der erpor- 
tirenden Firmen nimmt zu. Bon Unzufriedenheit 
der Schneider mit ihren Löhnen hat man ſeit 
Jahren nichts gehört; die Steigerung der Pro- 
duction dürfte ihre Lage jedenfalls verbeſſern, 
wie auch mit der Ueberwindung der allgemeinen 
wirthſchaftlichen Kriſis, mit der Wiedergewinnung 
eg pf zu eee 
SE 5 ur bſchließung von Kandelsverträgen eine 
8 eee e eee Steigerung der Lebenshaltung rbunden fi 
olfsthumuch geit A Rn d tler ER 
Berlin, 11. Auguft, Wie die in Hamburg 

ſcheinende „Reform“ von zuverläſſigſter Seite er- 
fährt, wird der Kaiſer beſtimmt zu den Mitte 
Oktober gelegentlich des Zollanſchluſſes ſtatt⸗ 
findenden Eröffnungsfeierlichkeiten in Begleitung 
des Fürſten Bismarck in gamburg eintreffen. Der 
Aufenthalt iſt auf zwei Tage berechnet. 

I Prinzeſſin Friedrich Karl] von Preußen 
wird nach mehrwöchentlichem Aufenthalte in 
KHummelshein am Montag von dort in Potsdam 
eintreffen und für die nächſte Zeit auf Glienicke 
Wohnung nehmen. 

[Veränderungen in der Artillerie.] Unter 
den neueften Veränderungen in der Armee iſt die 
Artillerie ziemlich ſtark vertreten. Wie das 
„B. Tagebl.“ hört, ſind nicht nur 5 Regimenter 
::: ͤ ͤ v ]ꝗ q—ů uit... 7ĩ˙˖˙¼” .... 


hen ecten durch die Reichsbank. Als 
enconceflion wollten die Ruſſen dann auf die 
ung ihrer Zölle eingehen. In welchem 
um die Verhandlungen ſich befinden, weiß 
r Gewährsmann nicht; indeß theilt auch er 
allgemein verbreitete Meinung, daß, ſo lange 
jegenwärtige deutſche 3ollpolitik Beſtand hat, 


Bahn vermehrt und belebt werden follen, beſitzen 
heute bei weitem noch nicht jene Fruchtbarkeit 
und Handelsbetriebſamkeit, welche in ruſſiſchen 
18 angenommen zu werden ſcheint. Dor der 
Hand haben überhaupt die ungeheueren mate- 
riellen Kraftanſtrengungen, welche Rußland bisher 
gemacht hat, um in Mittel-aſien vorzudringen 
und ſich feſtzuſetzen, noch nicht ihren Preis ge- einem auch nur einigermaßen fruchtbringenden 
funden. Das eingeſetzte rieſige Kapital verzinſt delsvertrage mit Rußland nicht gut die Rede 

ſich noch immer nicht und das aus den central- | ſein kann. 
aſiatiſchen Unternehmen Rußlands erwachſende 
Deficit ift eher in beſtändiger Zunahme begriffen. 
England ſieht der Erweiterung der ruſſiſchen 
Nachtſphäre in Mittelaſien mit verſchräntzten 
Armen zu, obgleich doch über die geheime Rivalität 
zwiſchen England und Rußland auf dieſem Schau- 
platze kein Zweifel beſtehen kann und auch die 
Möglichkeit einer ernſteren Geſtaltung dieſes 
Gegenſatzes im Auge behalten werden muß. Es 
fragt ſich, ob dieſe paſſive Haltung Groß- 
britanniens eine wohlberathene iſt, und es wird 
vielfach von perſiſchen Staatsmännern betont, daß 
England es zu ſeinem Schaden verſäumt hat, bei 
Zeiten den Kreis ſeines Einfluſſes von Indien aus 
weiter vorzuſchieben. Man ſcheint engliſcherſeits 
Indien in Indien ſelbſt vertheidigen zu wollen. 
Gegenwärtig bleibt England auch nichts anderes 
mehr übrig, als an dieſem Grundſatz feſtzuhalten 
und ſich für dieſen Zweck der verläßlichen Bundes- 
genoſſenſchaft Afghaniſtans zu vergewiſſern, da 
Centralaſien und Perſien keineswegs mehr als 
Puffer gegen Rußland benützt werden könnten. 
Gegenwärtig erſtreckt ſich der Einfluß Rußlands 
uneingeſchränkt auf die einſt mächtigen Ahanate 
von Bokhara und Khiva, und das Gleiche gilt 
bezüglich Perſiens. Rußland macht übrigens ſein 
Uebergewicht in Perſien zur Zeit faſt garnicht oder 
nur in ſehr milder Form fühlbar. Auch in dem 
Derhältniß zu England ſelbſt kehrt Rußland gegen- 
wärlig die freundlichſten Seiten hervor. Eine 
Aenderung dieſer Haltung wird übrigens voraus- 
geſehen, falls England ſeinen Lieblingsgedanken 
einer engliſch - perſiſchen Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen dem Perſiſchen Golf und Teheran ernſter 
anfaſſen ſollte. Fiermit hat es jedoch unter allen 
Umſtänden noch ſeine guten Wege, da in Perſien 
ſehr geringe Luft herrſcht, zur Ausführung dieſes 
Planes mitzuwirken und den Engländern in 
Teheran wohl Verheißungen und Zuſagen, aber 
kaum eine wirkliche Unterſtützung des Projects 
zu Theil werden dürfte. 8 ae a 

Was die inneren Zuſtände Perfiens ſelbſt be- 

trifft, herrſcht relative Ruhe und Ordnung. Für 
die Beſeitigung der beſtehenden Uebelſtände wäre 
das Zuſammenwirken beſonders günſtiger Be- 
dingungen nothwendig, die gegenwärtig nicht] der in naioer Opferwilligkeit feine übergroßen 
vorhanden ſind. Einkünfte für ſein politiſches Ideal hingiebt, 
Deutſchland. werden papierne Drohworte auch nicht ſchrecken. 


Ruſſiſch-deutſche Verhandlungen. fein“ aber wird es noth thun, darüber nachzu- 
Nach Nachrichten, welche uns aus Berlin zu-] denken, wie der angeblich feſt gegliederte „magna- 
gehen, haben — entgegen einer geſtern gebrachten riſche Staat“ von der nothwendig in die unga- 
andermeitigen Meldung — Berhandiungen über den] riſche Reichshälfte hinübergreifenden flavifchen 
Kandelsvertrag mit Rußland in letzter Zeit ftatt- | Bewegung in Defterreich gleichfalls unterwühlt wird. 
gefunden, und zwar ſind dieſelben von Rußland _— 
angeregt worden. Bon ruſſiſcher Seite iſt, wie Berlin, 10. Auguft. Der vor einigen Tagen 
uns verſichert wird, u. a. verlangt worden: Bin- beendete Congreß der Schneider Deutſchlands, 
dung der Getreidezölle und Lombardirung der welcher in Erfurt getagt hatte, hat einen Beſchluß 


Der Biſchof zu Diakovar, 

hrgehhige Dr. Gtroßmaner, feiner deutſchen 
ammung zum Trotz einer der geiftigen Führer 
großkroatiſchen Bewegung in Ungarn und 
erreich, hat neuerdings das Mißzfallen der 

renben Kreiſe in Ungarn erregt, und der 
r officiöfe „Nemzet“ tadelt in herben Worten 
Derhalten dem panſlaviſchen Feſte iin Klew 
über. Wie nämlich nachträglich bekannt ge- 
aden iſt, wurde aus Anlaß der Gedenkfeier der 


entlich wo es gilt, die ſlaviſche Agitation zu 
ten, iſt er ein kleiner nationaler Heros 


das commercielle Uebergewicht in dieſem Gebiete 
zu ſichern. Inwieweit die Kuffaſſung der Engländer, 
daß dieſer vorgegebene Zweck bloß ein Aushänge- 
ſchild, das wahre Ziel aber die Sicherung einer 
Operations-Baſis für Rußland gegen Indien ſei, 
berechtigt iſt, ſoll hier nicht unterſucht werden. 
Unter allen Umſtänden kommt dem Unternehmen 
auch der Charakter eines großartigen handels- 
politiſchen Wagniſſes zu. Ein Theil der Kinder- 
niſſe, mit welchen die Kerſtellung des Schienen⸗ 
weges zu kämpfen hatte, bleibt auch weiter be- 
ſtehen und muß immer von neuem niedergerungen 
werden: ſo der Mangel an Brennmaterial, die 
faſt endloſen Entfernungen. Die Gebiete, deren 
materielle Hilfsquellen durch die central-aſiatiſche 


Dispofitionen, vollftändige Unabhängigkeit war verbeugte ſich, kühte feiner Schwiegermutter die 
ihr Lebensbedürfniß, und Gründe für ihre ftets | Hand und führte fie zu einem Sofa. Es ift mir 


Er blieb vor ihr ftehen und ſah kopfſchüttelnd 


In Treue fe, eis auf ſie nieder. 


7) Roman von M. Bernhard. völlig ſouveräne Kandlungsweiſe anzugeben fiel | befonders lieb, daß Sie gerade jetzt kommen. Ja, beſte Mama, ich fürchte, Sie werden ſich, 
(Fortſetzung.) ihr keinem Menſchen gegenüber ein; Lilli nahm Margot, Erwin, hierher, kommt Großmama guten | mie es auch wohl unvermeidlich iſt, ſtark alte- 
8 es dankbar entgegen, wenn man für fie dachte | Tag jagen! riren, und ich möchte Sie gern als guter Diplomat 


recht geſchicht vorbereiten, wenn ich nur müßte, 
wie! Solche Dinge, um die es ſich hier handelt, 
find lediglich Gefühlsfahe, alſo auch Frauen- 
ſache, unfereiner müßte ganz die Kand davon 
laffen! Sie wiſſen, Irmgard iſt immer excentriſch 
geweſen, und ich meinerſeits war, ſeitdem fie 
Wittwe ift, auf manches gefaßt und verſah mich 
großer Ueberraſchungen von dieſer Seite her, 
aber dies, — dieſe — 

Mein Gott, was kann es denn fein? Kat am 
Ende Werdan noch einmal um fie geworben und 
ſie beſinnt ſich und ſagt Ja? Ich muß Ihnen ge⸗ 
ſtehen, mir wäre es lieb, der Skandal, den dieſe 
Zurückweiſung Werdans, nachdem Irmgard ihn 
zuvor ſo auffallend an ſich gezogen, hervorbrachte, 
hat ſich hier noch lange nicht beruhigt, ich war 
empört über ihr Benehmen, denn mag der Baron 
fein wie er will, immer ift er ein Ehrenmann, 
und es war ein ſchweres Unrecht von ihr, ihn 
ſo eclatant fallen zu laſſen, bloß weil ſie Chancen 
hatte, den Fürſten Borſakow als Freier zu ſehen! 
Wenn ſie ſich jetzt in ihrer abſurden Einfamkeit 
eines Beſſeren beſonnen haben jollte — 

Ihre Vorausſetzung täuſcht Sie, verehrte Mama! 
unterbrach der Schwiegerſohn ſie mit einem leich 
ten Lächeln. Ob es ein „beſſerer“ iſt, deſſen fie 
ſich beſonnen hat, weiß ich nicht, jedenfalls iſt es 
ein ganz anderer. Werdan! Ab, kein Gedanke 
an ihn! Mit dieſer Affäre iſt Irmgard total 
fertig, und wenn — ah, Lilli! 

Ein feines, blondes Köpfchen lauſchte neben der 
Portiere hervor, die Wangen leicht vom Schlaf 
geröthet, die Augen blau und feucht glänzend wie 
Beilchen, wenn fie der Thau erfriſcht hat. In 
ihrem blaßblauen Sommerkleide, einen kleinen 
Strauß von weißen Rofen auf der Bruſt, verrieth 
dieſe kindliche Erſcheinung in nichts die Gattin 
und Mutter. Genau fo hatte das „daisy“ ausge- 
ſehen, als ihm der ſchwarze Kachingen vor Jahren 
zum erſten Male auf einem Geſandſchaftsball in 
Wien vorgeſtellt worden war. 

Was conſpirirt ihr beiden? fragte ſie mit ihrem 
wieneriſchen Dialect und ſah mit den erſtaunten 
ſchönen Augen zu ihrem Gatten in die Köhe. 
Schau, Sepperl, ein Brief, und von der Irmgard 


und handelte; hätſchelte man fie wie ein reizendes Die Kleinen kamen wie wehende Schnee- 
Kind und nahm man auf ihre Gewohnheiten flöckchen über den Teppich herbei, ließen ſich 
Rückſicht, dann verlangte fie nichts weiter, und | etwas ungeduldig küſſen und liefen zu ihrem 
da Graf Hachingen dies ſeit ſechs Jahren uner- Spiele zurück. 
ſchütterlich that und ſie mit zärtlichſter Liebe und Ich habe einen wichtigen Brief von Irmgard 
Zürforge umgab, fo war es eine harmoniſche | erhalten, fuhr der Graf fort, faßte in feine Bruft- 
Ehe und Gräfin Kachingen fühlte ſich wunſchles] tasche und legte das Schriftſtück auf den Tisch. 
glücklich. Für ihre Schweſter Irmgard hegte fie | den ich gern mit Ihnen und mit Lilli beſprechen 
eine unbegrenzte Bewunderung, fand alles gut] möchte. \ 
und ſchön, was jene ſagte und that, und de.] Aber diefer Brief ift an meine Tochter adreffirt! 
dauerte nur, die ſo genial beanlagte Gcmeiter | fagte Gräfin Patalfn erſtaunt, indem ſie ihr 
u de t ur ber egen der alten Gräfin Patalfn on finken ell 

erade fuhr der Wag Das weiß ich ſehr wohl, erwiederte er gleich- 
am Portal vor und ein Bedienter eilte im Fluge müthig. Allein ſämmtliche Briefe an Lilli gehen 
die Stufen herab, half der ſehr impoſanten, grau-] durch meine Hände, und fie billigt es durchaus, 
gelockten, noch immer ſchönen Frau beim Aus. daß ich fie zuerſt leſe und darüber nach meinem 
ſteigen und führte ſie in einen Salon mit ſchweren Gefallen verfüge. 
olivefarbenen Sammtvorhängen und Möbeln von Die ältere Dame rückte ſich reſolut in ihrem 
demfelben Genre; es war ein ſehr großer Raum, | Sofa zurecht und richtete ſich noch gerader im 
aber dadurch, daß die zahlreichen Caufeufen, | Rücken auf; in ihrem Innern dachte fie: Wie iſt 
niedrigen Divans und kleinen wie großen Seſſel dies möglich? Wie hann Lilli das dulden? Für 
in fo geſchmackvollen, zwangloſen Gruppen auf- mich wäre dergleichen nichts. 


tellt waren und daß fo herrliche Blattpflanzen | 
ar Ehen und AM auf dunkeln Säulen an | In ihrem Weſen war ein Gemiſch von beiden 
den Wänden ſtanden, erhielt dieſer Salon viel Töchtern, fie mißbilligte Irmgard und fie miß⸗ 


üthliches. Wo Gräfin Lilli lebte, war alles | billigte auch Lilli — eben weil ſie beide ins Extrem 
bübſch 00 ſtilvoll, ſie hatte einen feinen Farben- Ben und ich mich auf der Mittelſtraße halte, 
ſinn und einen reinen, ſicheren Geſchmack. pflegte ſie zu a nn KR 
Graf Kachingen, ein großer, ſtarkgebauter Mann, Nun 5 und Lilli? — . rag Al aut. 
in dem jeder weit eher einen Oberſten der |, AR, 5 m ja ee * e Bun happer 
ſchweren Reiterei als einen Diplomaten vermuthet Iben alt unde muß ich in He 5 — 
haben würde, ging mit ungeduldigen 1 e feit mehr als zwei Stunden 
ä dem Rücken gekreuzt, auf und ab. . 
4558 der dicken Teppichs Aitterten bei feinem | Nun. fo 85 e wecken, wenn . 
Tritt die feinen Palmenwedel, und die Bronze- Mr e nn lung a 1 ha = 
ierathe an den Wandleuchtern klirrten leiſe. Das . ch n 5 8 Graf Re feine en e 
f Durch die gerafiten Thürvorhänge konnte man Miene. Ein- > Ge ak f ar ſchlafen, 
in das Nebenzimmer ſehen, wo zwei bildſchöne, ſo lange ſie will, daran iſt nichts zu ändern. 
weißgekleidete blonde Kinder, ein Knabe und ein Er ſah nach der Uhr, zog ungeduldig mit den 


ü tern und begann von neuem, auf und nieder 
Mädchen, auf dem Teppich eine Burg aus Schu 
5 n, beaufſichtigt von einem ſehr | zu gehen. 
Bauhöhern bauten, Da gen Fräulein, das mit] Er beherrſcht ſie und verzleht ſie zugleich! ſann 
e I na maden, das am ende Be Aaupt: 
f rſchaffen glu 3 8 5 
aber mehr Zuneigung als Gehorſam zu verſch ff e ee Bet 


he liebe Mama! ſagte Graf Kachingen, Kachingen? kam es wieder laut über ihre Lippen. 


Graf Joſeph Kachingen bewohte eine ſehr 
hübſche Billa in der Thiergartenſtraße, ſehr weit 
zurückgebaut, ganz in ſchattendes Buchenlaub und 
große, buſchige Bosketts verſenkt; geſchmackvolle 
Blumenanlagen und eine ſchöne bronzene Nereide, 
die eine große, waſſerſprudelnde Muſchel in den 
hoch gehobenen Händen hielt, waren an der Front 
dieſer Villa angebracht, das Gitter mar den 
ganzen Tag geöffnet, die ankommenden Wagen 
hatten einen Kalbkreis auf dem hellen Sandwege 
zu beſchreiben, ehe ſie vor dem hohen Portal 
mit ſeinen breiten Stufen, deren Abſätze mit 
Lorbeerbäumen und reich blühenden Dieander- 
büſchen beſtellt waren, halten konnten. 

Graf Kachingen war eine hervorragende In- 
telligenz, einer der beſten Arbeiter im Miniſterium 
des Auswärtigen, mit erſtaunlichen Sprachkennt- 
niſſen und ausdauernder Kraft ausgerüſtet, man 
prophezeite ihm allgemein eine bedeutende Zukunft. 
In Wien war man ſehr verwundert geweſen, als 
der „ſchwarze Kachingen“ deſſen Haar und mäd- 
tiger Bollbart wie das Gefieder eines Raben an⸗ 
zuſehen war, ſich mit der jüngeren Comteß 
Patalfn vermählte; „daisy“ nannte man das bild- 
hübfche blonde Kind mit den zarten Zügen, den 
nn aufſchauenden Augen und dem Anospen- 
mündchen. Ihre Schweſter Irmgard hatte, trotz- 
dem Lilli entſchieden die ſchönere mar, weit mehr 
Erfolg, man ſprach überall von ihr und drängte 

ich, auch als fie Gräfin Teſſin geworden war, 
mit Vorliebe in ihre Nähe. Allein Kachingen hatte 
kurzweg erklärt, er wolle keine intereſſante⸗ be⸗ 
deutende Frau und ſehe die Ehe nicht als ein 
steeple chase an, das den Gatten beſtändig in 
Athem und Aufregung erhalte. Gerade daß Pi 
in jeder Hinfiht der Widerpart von Argen 

war, ſagte ihm zu, und größere Gegenſätze als 
dieſe zwei Schweſtern konnte es in der 
That kaum geben. So ſtolz und unabhängig die 
eine war, fo hilfsbedürftig, verwöhnt und weich 
war die andere. Irmgard wollte Auffehen erregen, 
eine Rolle fpielen, man ſollte ſich viel mit iur 
beſchäftigen und that dies auch; Lilli wünſchte nichts 
ſehnlicher, als daß ſie in Ruhe gelaſſen wurde, 1 
Neigungen und ihrer Mufik lebend; Irmgar 
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mit neuen Commandeuren beſetzt worden, ſondern 


außerdem iſt Generalmajor v. Faſſong zum 
Commandeur der 9. Diviſion und Oberſt 
v. d. Planitz zum Commandeur einer Infanterie- 
Brigade ernannt worden. General v. Safjong, 
der urſprünglich bürgerlich war, iſt aus dem 
6. Artillerie - Regiment hervorgegangen, war 
ſpäter im Militärcabinet, commandirte das 
1. Garde-Feld-Artillerie-Regiment und zuletzt die 
3. Feld-Artillerie-Brigade. Oberſt v. d. Planitz 
war bisher Chef des Generalſtabs des 8. Armee- 
corps. Die Beförderung der beiden Artilleriſten 
zu den hohen Commandopoſten wird in der 
Artillerie gewiß Freude erregen; iſt es doch noch 
nicht gar zu lange her, daß ein aus der Artillerie 
hervorgegangener Divifions -Commandeur eine 
Seltenheit war. 

* [Ein Bild Kaiſer Friedrichs in den Werels- 
dorfer 1 In dem ſogenannten „Dome“ der 


Weckelsdorfer Felſen ſoll ein Naturſpiel von beſonderer 


Schönheit entdecht worden ſein. Die Formationen 
eines bisher ſtets unbeachtet gebliebenen Felsſtückes 
weiſen in frappanter Kehnlichkeit das Bildniß Kaiſer 
Friedrichs auf. Die Beſucher der herrlichen Felsgrotten 
werden auf dieſes eigenartige denkmal von den 
Führern aufmerkſam gemacht. 
* I[Socialiſtenprozeß.] 


beleidigung, wegen Vergehens gegen das Gocia- 
liſtengeſez und wegen Uebertretung der Plakat- 


vorſchriften eingetragen. Das Hauptverfahren iſt 


bereits eröffnet und die Fortdauer der Unter- 
ſuchungshaft beſchloſſen. 


Maehler und Genoſſen“ lautet, wird demnächſt 


vor ‚der zweiten Ferienſtrafnammer des Berliner 


Landgerichts J anberaumt werden. 


* [Dampfer-Berbindung mit Auftralien.] Das 
ſchon erwähnte Project der Errichtung einer 
regelmäßigen Dampfſchiffsverbindung von Ham- 
burg nach Auftralien befindet ſich erſt, wie die 
„Hamb. Börſenh.“ berichtet, im Stadium der 
Vorbereitung. Das Kapital foll in 3 500 000 Mk. 
Actien und 1 500 000 Mk. 4½ proc. Prioritäten 
1 Zeichnungen auf daſſelbe ſind bereits in 

3 Das Comité 
für dieſe Angelegenheit beſteht aus folgenden 
Herren bezw. Firmen: F. Laeisz, C. Woermann, 
Sigm. Robinow u. Sohn, F. F. Kirſten, Aug. 
Blumenthal, Robertfon u. Hernsheim, albert 
Ballin, Wachsmuth u. Krogmann, Alfred Kayſer, 
J. J. W. Peters, Alex. Oetling, Knöhr u. Burchard. 
Anderweitig wird gemeldet, es ſei beabſichtigt, 
zunächſt ſechs Dampfer für die Fahrt zu bauen, 
die je Raum für ca. 4000 To. Ladung und 800 


erheblichem Umfange eingegangen. 


Zwiſchendeckspaſſagiere haben. 
* [Umfang der deutſchen Lebens verſicherung.] 


Bezüglich des Umfangs der Lebensverſicherung in 
Deutſchland iſt zu bemerken, daß ſich die ver⸗ 
ſicherte Summe von 3 098 978 350 Mk. auf 


36 Geſellſchaften vertheilt, von welchen 20 Actien- 
Geſellſchaften und 16 Gegenſeitigkeits - Gefell- 


haften find, Von dem verſicherten Kapital ent- 


fallen 1534287209 Mk. auf die Actiengefell- 


ſchaften, der Reſt mit 1 564 691 141 Mk. auf die 
16 Gegenſeitigkeits-Anſtalten, und hiervon wiederum 


1265 531 282 Mk. aüf die vier größten der- 


ſelben. Von den am Anfang des Jahres 1887 
beſtehenden Verſicherungen ſind im Laufe des 


Jahres in Folge Todesfalles 44406 002 Mk. aus- 
gezahlt worden; an Berficherungen auf den Lebens- 
fall leinſchließlich der durch Aufgabe der Ber- 
ſicherung gelöſten) find 80 688 652 Mk. gezahlt 
worden, an neuen Berſicherungen wurden abge- 
ſchloſſen 281 656 898 Mk., fo daß ſich der Ber⸗ 
ſicherungsbeſtand im Laufe des Jahres um 
155 111 883 Mk. erhöht hat. Die Einnahmen der 
Geſellſchaften aus den Prämien beirugen 
118 930488 Mk. und dazu kamen an 3injen-Ein- 
nahmen 30 656 935 Mk. Erfreulich ift, daß die 
freiwillige Aufgabe der Verſicherungen dauernd 

abnimmt; während noch im Jahre 1883 3,51 Pro- 

cent der Verſicherungen aufgegeben wurde, betrug 
die Zahl 1887 nur noch 2,60 Procent. — Die 


Die Anheftung der 
kleinen Zettel unter die bei Eröffnung des preußi⸗ 
ſchen Landtags und des Reichstags gehaltenen 
und nachmals affichirten Thronreden des Kaiſers 
und Königs in Berlin hat den abgefaßten vier- 
undzwanzig Verbreitern nicht nur die Berhaftung, 
fondern auch eine Anklage wegen Majeftäts- 


Der Termin in dieſer 
Sache, deren Rubrum „wider Strumpfwirker 


Kamburg, 11. Auguſt. Bon der Hamburger 
Filiale der Deutſchen Bank iſt im Verein mit 
anderen Firmen die Gründung einer Dampf. 
ſchiffslinie von Hamburg nach Kuſtralien erfolgt. 
Das Actienkapital iſt gezeichnet, zwei Dampfſchiſfe 
ſind bereits im Bau begriffen, ſo daß dem Begin 
der Fahrten Anfang nächſten Jahres beſtimmt 
entgegengeſehen werden kann. 

Kiel, 11. Auguſt. (Privat-Tel.) Das Panzer. 
geſchwader iſt Nachts vor Kiel verblieben und 
erſt heute Vormittags 11 Uhr nach Danzig welter. 
gegangen. (Wiederholt) 

München, 11. Auguſt. In der internationalen 


Kunſtausſtellung erkannte die Preisjurn Preis, 
heine erſter Klaſſe u. a. den Malern Ace 


bach und Bochmann in Düffeldorf, Menerheim in 
Berlin, Fritz Kaulbach, Zuegel in München, Angel, 
Benczur in Budapeſt, Böcklin, Schönleber in 
Karlsruhe, Maris im Haag, Courtens in Brüſfel 
Graf Roſen in Stockholm, Moremo Carbonern, 
Benliure und Vindegra in Spanien zu. 

Peſt, 11. Aug. Der Eröffnungszug des directen 
Drientsverkehrs iſt heute Nachmittag 3 Uhr alg 
erſter conventsmäßiger Zug mit dem Präſidenten 
der ungariſchen Staatsbahnen, den Directoren der 
bulgariſchen Bahn, den Vertretern der Preſſe und 
zahlreich geladenen Gäſten abgegangen. 

London, 11. Auguſt. das Oberhaus erledigte 
die Bill betreffend die Parnell'ſche Unter. 
ſuchungs-Commiſſion definitiv in allen Stadien; 
dieſelbe wurde unverändert angenommen. 

Petersburg, 11. Auguft. Die Königin von 
Griechenland iſt von einem Prinzen entbunden 
worden. 5 

Dafhington, 11. Auguſt. Der Auguſtbericht 
des Landſchaftsbureaus conſtatirt eine kleine 
Verminderung der Baumwollenbeſtände in Nord. 
carolina, Südcarolina, Alabama und Loufſianaz 
eine Erhöhung in Florida, Texas, Arkanſas 
und Tenneſſe e, während der Zuſtand in Georgia 
und Miſſiſſippi unverändert geblieben iſt. Der 
Stand der verſchiedenen Baumwollſtaaten iſt: 
Virginia 84, Nordcarolina 82, Südcarolina 84, 
Georgia 90, Florida 92, Alabama 90, Miſſiſippi 92, 
Louiſiana 90, Texas 79, Arkanſas 93, Tenneſſee 
93, Durchſchnitt 87. Günſtiger Regenfall, beſonders 
weſtlich des Miſſiſippifluſſes, hat den Durd- 
ſchnittsſtand von Mais auf 95,5, von Herbſtweizen 
auf 87,3, von Kafer auf 91,7, von Gerſte auf 
89,4, von Kerbſtroggen auf 91 erhöht. 


nabend Abend hatte eine blutige Schlägereiszwiſchen 
gen und fremden Tuchmachern ſtattgefunden. 

} England, 

ac. London, 9. Auguſt. Bei den Flotten⸗ 
bungen bombardirte der Feind geſtern nicht nur 
artlepool, ſondern auch Grimsby, Scarborough 
und Sunderland und nahm einen Gunard- 
ampfer und andere Kauffahrteiſchiffe. dem 
Vertheidigungsgeſchwader Admiral Bairds iſt auf 
der Fahrt von der iriſchen See nach Cap Landſend 
ne Anzahl Unfälle zugeſtoßen. die Maſchinen 
5 Panzerſchiffes „Northampton“ und einiger 


Rentenverſicherung betrug im Jahre 188 
4875 875 Mk., welche Summe nach dem jetzig 
Zinsfuß etwa einem Kapital von 125 Millione 
Dark entſpricht. 

* [den KAmmendienſt bei dem neugebore 
kaiſerlichen Prinzen] wird höchſt mahrfcei 
die junge Frau eines Maurers bei Malchow ü 
nehmen. Frau Oberſt v. Tiele, 
v. d. Schulenburg, 


burg zu ſuchen und, den „Mecklenbgr. Nac 
richten“ zufolge, dieſe Frau dazu gewählt. F 
Oberſt v. Tiele war früher Kofdame in Berli 


Stettin, 11. Auguft. [der Verband d 
Dampfkeſſel - ueberwachungs Vereine] nah 
geſtern, wie die „N. Stett. 31g.“ ſchreibt, in fein 
Vormittagsſitzung nach dem Vorſchlage der Com⸗ 
miſſion den von den rheiniſch-weſtfäliſchen Ver⸗ 
einen unterbreiteten Entwurf, unter Aufhebung 
des Statuts von 1874 und des Reglements von 
1877, mit den darin enthaltenen neuen Satzungen 
für die Einrichtung und Geſchäftsführung des 
Verbandes an, nach Streichung einiger in dem 
Entwurf aufgeführten Beſtimmungen, und beau 
tragte den Verbands- Vorſtand, noch eini⸗ 
redactionelle Aenderungen vorzunehmen. Dur 
Annahme des betreffenden Entwurfs führt de 
Derband nunmehr den Namen „Internationale: 
Verband der Dampfkeſſel-ueberwachungs-Dereine“. 


5 
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gebaute „Racoon“ ein Leck bekommen, 
as deck war um 3 Zoll geſunken und 
von den Wellen weggeſpült. 
Letzten Montag barſten außerdem einige Dampf- 
röhren und der Dampf ziſchte aus dem vorderen 
Kohlenraum hinaus. der „Merſen“, welcher 


Berein zu Bernburg gewählt. Die Verſammlun 
berief für die gleiche Zeitdauer die Herren 
ingenieure Gnfling - München, Minßen-Bre 
und Betke-Gtettin zu Ausſchußmitgliedern beh 0 
Behandlung techniſcher Fragen. Als nächſtjährig 
Berbands-Berfammlungsort wurde Berlin 
ftimmt mit Rückſicht auf die im nächſten 3 
dort ftattfindende Ausſtellung von Apparaten 
Unfallverhütung. Die Berbandsvereine werden 
ae Aenne eine fler n der ein- 
ägigen Apparaten aufſtellen. n der a 800 x 
folgenden mehrftündigen Nachmittagsſitzung wurde Montag bis zum 6. November beantragen werde 
der Reſt der Tagesordnung erledigt, worauf ſich 
die Abgeordneten nach drei Uhr zu einem ge- 
meinſchaftlichen Mittagseſſen im Vereins- und 
Concerthauſe vereinigten. Hierauf folgten f 3 
einer Einladung des Herrn Commerzienrath 
Dr. Delbrück zu einer kleinen Feſtlichneit au 
Catharinenhof, wozu ſich die Theilnehmer 5 


Bord des Dampfers „Loſſius“ der Züllchower 
Cementfabrik nach Finkenwalde begaben, von vi 
aus fie nach Catharinenhof geführt wurden. 


e Aug,: M. A, b. T 

S. K. 4.35, 788. Danzig, 12. Aug. N. A. Ach 

* [30 der Forderung der Aufhebung des 
Idenkitäts - Nachweiſes] ſchreibt man der 
„Nat. -Ztg.“ von der Dftfee: „Aus dem Schweigen 
der Befürworter der Aufhebung des Identitäts⸗ 
Nachweiſes iſt keineswegs zu folgern, daß Die 
ſelben von ihren Anſichten über die ſegens reiche 
Wirkung der Maßregel zurückgekommen fin 
Das Gegentheil iſt der Fall. Die diesjährige deu 
Ernte wird, leider läßt ſich dieſes heute ſchon 
Beſtimmtheit ſagen, nicht eine ſo ergiebige, 
Getreide nicht von ſo ſchöner, trockener Qualilät 
wie in den letzten Jahren ſein, es wird viel 
feuchtes, krankes, ausgewachſenes Getreide geben. 
Zur Conſervirung dieſes Getreides, zur Kerſtellung 
der Mahlbarkeit deſſelben wird ausländiſche 
Waare in größeren Mengen gebraucht werden. 
Die Freunde der Aufhebung können ſchweigen, well 
ſie ihre Anſichten ausführlichſt dargelegt haben, ich 
erinnere an die Mannheimer Denkſchrift und anderes 
mehr. Der Reichstag wünſchte vor einem Entſchluß 
durch die Regierung ſelbſt informirt zu werden. 
Sobald dieſe Information und damit die bezüg⸗ 
lichen Erhebungen der Regierung bekannt jein 
werden, werden die Freunde der Maßregel wieder 
thätig ſein. Sollte die Regierung nicht mit dem 


Serbien. 
Zur königlichen Scheidungsaffäre.] Serbiſche 
Blätter veröffentlichen den Wortlaut eines Tele- 
gramms der Königin Natalie an den ſerbiſchen 
Metropoliten. Die ſerbiſche Königin verlangt, zur 
Verhandlung über die Eheſcheidung perſönlich er- 
ſcheinen zu dürfen. Das Telegramm beſagt, das 
Conſiſtorium ſei nach dem Geſetz verpflichtet, die 
Königin perſönlich vorzuladen, und da fie voll- 
kommen geſund ſei, verhindere nichts ihr Er- 
ſcheinen. 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Auguft. Der Kaiſer empfing geſtern, 
wie von jetzt ab regelmäßig des Dienſtags und 
Freitags, Meldungen von Generalen, Stabs- 
offiieren und anderen Militärs, arbeitete Nach- 
mittags mit dem Chef des Militär-Cabinets, 
General v. Kahnke, und dem Staatsſecretär 
Berchem und empfing ſpäter den General v. Meer- 
ſcheidt-Hülleſſem. 


Neumünſter, 8. Auguſt. Diefer Tage entſtand in 
der hieſigen Tonhalle während eines abendlichen Tanz⸗ 
vergnügens ein Streit zwiſchen hier noch weilenden 
ftrikenden und den von auswärts gekommenen Webern. 
Der Streit ging in einen heftigen Straßenkampf über, 
wobei die Polzeimannſchaft und Gendarmerie energijd 
einſchritten. Da aber deren Kräfte nicht ausreichten, 
mußte eine Abtheilung Infanterie eingreifen, welche 
denn auch bald dem Kampfe ein Ende machte. Drei- 
zehn Verhaftungen wurden vorgenommen. Schon am 

EEE NETTE TEENETETEREET TEE FEERTEER Heute Vormittag wohnte der Kaiſer einer 


an mich! Aber nein! Was ſteht drin? Ganz ge- 
ſchwind, erzähle! 

Komm daher, Liebling! bat Fachingen, zog feine 
Frau an ſich und drückte ſeine Lippen in ihr 
weichlockiges, aſchblondes Haar; fie neigte ſich, 
um ihrer Mutter die Hand zu küſſen, und ſtreckte 
dann ihre Rechte nach dem Briefe aus. 

Halte la! Nicht fo raſch! Vorerſt ſchicken wir 
einmal die Kinder da heraus! 

O — aber Seppi! Warum? Bitte, ach bitte, 
laß ſie hier! 

Sie bat fo flehentlich, als handelte es ſich um 
ihr Lebensglück. 

Wirklich nein, Schatz, es geht nicht an! Ellinor, 
bitte, wollen Sie ſo gut ſein und mit den Kindern 
hinübergehen. Schau, Lilli, fügte er leiſe hinzu, 
unſer Bub, der Erwin, iſt nahezu fünf Jahre und 
auf jedes Wort horcht er ſchon. 

Es folgte eine Scene, die Graf Hadingen aus 
Erfahrung bereits zu kennen ſchien, denn er ſtand 
mit unterſchlagenen Armen und wartete geduldig. 
Lilli kauerte ſich zu ihren Kleinen auf den Teppich 
nieder, half ihnen die Bauhölzer einpacken und 
beſchwichtigte ſie zwiſchendurch mit Liebkofungen, 
Versprechungen und Naſchwerk, das fie verſtohlen 
aus der Taſche zog und ihnen heimlich, damit papa es 
nicht ſähe, zuſteckte. Der Knabe begehrte trotzig auf 
und Margot zog ein ſchmollendes Mäulchen, 
während Ellinor hilflos dabei ſtand und umſonſt 
leiſe auf die Kinder einredete. Erwin, den ſie an 
der Hand fortzuziehen verſuchte, riß ſich zornig 
los und flüchtete zu ſeiner Mama, das kleine 
Mädchen lief ihr gleichfalls davon. Endlich hob 
Gräfin Lilli Margot auf den Arm, zog Erwin 
mit der Rechten zärtlich an ſich und begleitete ihre 
Lieblige ſelbſt hinüber in ihr ſchönes, großes 
Zimmer, wo das koſtbarſte Spielzeug unbeachtet 
umberlag. 

Ellinor hat gar keine Autorität über deine 
Kinder, liebe Lilli, ſagte die alte Gräfin, als ihre 
Tochter nach einer Weile in den Salon zurück- 
kehrte. 

Dieſe ſah rathlos empor und zuckte die Achſeln. 

Nein, es iſt wahr, die hat ſie nicht! Aber eine 
andere würde ſie wohl ebenſo wenig haben. 
Seppi ſagt, ich ſtände ſtets dazwiſchen, weil ich 
die Kinder verziehe. Iſt's denn wirklich gar fo arg 
damit? Und meinſt du nicht, Mama, daß Ellinor 
es noch lernt? Sie iſt doch kaum ſiebzehn Jahre 
alt, — denk' es dir aus! 

Die Kinder werden mit ihr älter, und hat ſie 
es bisher nicht verſtanden, fie an Gehorſam zu 
gewöhnen, wird es ſicher niemals geſchehen. 


Bekanntgeben der Erhebungen einen Antrag ein- 
bringen, ſo haben wir guten Grund zu glauben, 
daß der frühere Antrag von Reichstagsmitgliedern 
wieder aufgenommen und recht bald auf der 
Tagesordnung des Reichstages erſcheinen wird.“ 

ph. Dirſchau, 11. Auguft. Der Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen, Fürft Hohenlohe, paſſirte geſtern auf der 
Reiſe von Berlin nach Petersburg den hieſigen Bahnhof. 
— Die hieſige höhere Töchterſchule wird am Donnerftag, 
den 16. d. Mts., ihr Schulfeſt durch einen Kusflug nach 
Oliva feiern. 

a. Kammerſtein, 11. Kuguſt. [Ein beklagens⸗ 
werthes Unglück] ereignete ſich geſtern Vormittag auf 
dem hieſigen Schießplatze. Bekanntlich gebraucht die 
Artillerie zum Angeben der Ziele für die ſchießenden 
Batterien u. a. Gewehr- und Kanonenläufe, deren 
Pulvermengen durch Abbrennen einer Zündſchnur zur 
Exploſion gebracht werden. Zu dieſem Dienſte waren 
geſtern beim Schießen des 1. Regiments ein Unter- 
offizier und vier Mann commandirt worden. Von den 
Mannſchaften hatte einer das Unglück, auf eine Zünd⸗ 
ſchnur zu treten, wodurch das Pulver (ungefähr 
20 Kilogr.) der ſich auf einer Stelle befindlichen 
Kanonenſchläge zur Entzündung gebracht wurde. Alle 
vier Soldaten wurden mehr oder minder in gräßlicher 
Weiſe verbrannt, jo daß ſtellenweiſe die Knochen blos⸗ 
gelegt wurden und die verkohlten Uniformſtücke buch. 
ſtäblich vom Leibe fielen. die armen Verunglückten 
wurden ſofort in Faardecken nach dem nahen Lazarelß 
geſchafft, woſelbſt ſie in ärztliche Behandlung ge 
nommen wurden. Die Verletzungen ſollen jedoch der⸗ 
artig ſein, daß an dem Aufkommen der verbrannten 
Soldaten gezweifelt wird. 5 

Memel, 10. Auguft. [Gewitter.] Heute Nachmittag 
nach 4½ Uhr, gerade 8 Tage nach dem letzten ſtarken 
Gewitter, und auch ziemlich zu derſelben Tageszeit, 
ging wieder ein heftiges Gewitter über unſere Gtadt 
hinweg, und wieder haben wir einen ſchadenbringenden 
Blitzſchlag zu verzeichnen. Der erſte ſtarke Schlag tra 
das neben dem Schützenplatze belegene Maurermeiſter 
Heinrich ſche Grundſtück, welches mit zwei nur dur 
eine überwölbte Einfahrt getrennten Wohnhäuſern be⸗ 
baut ift, in deren einem ſich das Garniſon-Verwaltungs⸗ 
bureau befindet. Der Blitz fuhr zunächſt in einen 
Schornſtein, welcher theilweiſe zertrümmert wurde, EN 
vertheilte ſich ſodann über die beiden Gebäude. 165 } 
Kauptſtrahl nahm feinen Weg an einem Kling‘, { 
zuge entlang und fuhr, denſelben jchmelgenn, 
in die Erde. Ein Funke durchſchlug di 
Decke eines Zimmers, in welchem eine Mute 
ihr Kind auf dem Schooße haltend, auf 50 
Sopha ſaß. Beide kamen glücklicher Weiſe mit 895 
bloßen Schrecken davon, obgleich der Blitz das Goh, 
beſchädigte und ein Loch in die Decke des Sophatildi; 
brannte, Außerdem wurde eine Küche faſt wolſtanden 
zerſtört. Faſt ſämmtliche Räumlichkeiten der bei lh 
Wohngebäude ſind mehr oder weniger durch den kN 
beſchädigt, einzelne Hachſparren zerfplittert und 5 
Wände der Dachkammern geſchwärzt. Herr Garniſo 


Die junge Gräfin bewegte unmuthig das Köpfchen] größeren Felddienſtübung der Potsdamer und 
hin und her wie ein Kind, das Schelte bekommt. Spandauer Garniſon bei Groß-Glienicke bei. 
Nun aber, ich mag die Ellinor zu gern, ſiehſt Morgen früh wird der Kaiſer nach Berlin 


dul Und fortſchicken, wie man es mit einer ge- 3 
wöhnlichen Bonne thut, das geht bei ihr nicht kommen und den ankommenden König von 
Portugal begrüßen. 


gut an. Sie iſt ja Joſephs Couſine, wenn auch 

ER nn ne 115555 16 Br 00 805 — Der Staatsminiſter v. Bötticher reiſte heute 
preß ins beſte Inſtitut zu Genf gethan, da⸗ 2 

mit ſie was Rechtes lernt und unſere Kinder eine et d 9 ee 1 

wirkliche junge dame um ſich haben. Die Zeug. bleibt dort vorausſichtlich bis Montag. 

niſſe ſollteſt du dir anſchauen, Mama! Dabei ein | — entgegen der von evangeliſcher Seite in 

ſo liebes, gutes Tierle und ganz allein auf der Rheinland-Weſtfalen erhobenen Forderung plädirt 

weiten Welt, nicht Vater, nicht Mutter, wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ für Beibehaltung der 


einen das nicht im Herzen dauern ſoll! Ich denke 1 5 
es mir fo aus, die Ellinor macht noch aus unſerem die Beschimpfung der Kirchen betreffenden Be 


Haus die allerſchönſte Partie; ich habe vor, ſie] ſtimmung im § 166 des Strafgeſetzbuches. 
dieſen kommenden Winter in die Geſellſchaft als — Nach einem Koblenzer Telegramm der 
Joſephs Couſine einzuführen, immer in Weiß „National- Zeitung“ verweiſt das Conſiſtorium 


gekleidet mit einer farbigen Schärpe und friſchen az 
Blumen, — paß auf, was der ſüße, kleine Ir az anläßlich der Vorkommniſſe in neueſter Zeit die 


für einen Erfolg haben wird! Dann richten Presbuterien nachdrücklich auf die gewiſſenhafte 
wir ihr die Hochzeit aus und kaufen ihr die Aus- | Beachtung der Kirchenordnung, wonach Kirchen 
ſteuer, aber recht fein, — was, Seppi? zu anderen als gottesdienſtlichen Zwecken nicht 


Wenn wir Geld haben! vollendete er ernjthaft. | 
Dazu nahm er fie in feine Arme und drückte ſein Fe 


bärtiges Geſicht gegen ihre weiche Wange. Wenn werden dürfen. 

ſo ein Kindskopf ins S em Als ob | — dem „Berl. Tagebl.“ zufolge wird als Nach- 

ſich's um die Ellinor handelte! du weißt — folger des Generals v. Alvensleben General- 
da doch, ja doch! Irmgard hat geſchrieben!] lieutenant Freiherr Pergler v. Perglas (ein 


Alſo was? Geſchwind, ich horch' ſchon fo eifrig zul [m 3 1 5 
Alſo — Hadingen zog den Brief aus dem Württemberger) den Oberbefehl über das württem 


Umſchlag und faltete ihn auseinander —: Ihr bergiſche Armee-Corps erhalten. 

werdet euch erinnern, daß Irmgards letzte] Berlin, 11. Auguft. Bei der heute beendeten 

Nachricht eine kurze Briefkarte war, es hätte | Ziehung der 4. Klaſſe der 178. königl. preußiſchen 

jemand Schaden am Fuß genommen, ein Klaſſenlotterie fielen: 

Maler, ein gewiſſer Herr Burkardt, der ſich] 1 Gewinn von 10000 Mk. auf 64 864. 

auf ſeinen Studienfahrten zu ihr verirrt habe, 1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 90 352. 

und fie werde ihn wohl oder übel ein paar Tage 8 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 19 002 

da behalten müſſen, da fie es nicht mit ihrem 32 248 52 862 154 119 158 033 160 165 177 009 

Gewiſſen und ihrer Humanität vereinbaren könne, | 189 750. 

den Patienten auf einem elenden Dorfjuhrwerk | — Die Potsdamer Zeitungen verzeichnen das Ge⸗ 

weiter zu befördern. Es ſcheint nun — der Graf rücht, es ſei der Fang der Diebe gelungen, welche am 

räuſperte ſich mehrmals und ſchluckte, als ſei es letzten Sonntag den Einbruchsdiebſtahl bei dem Bankier 

ihm trocken im Kalſe — es ſcheint nun, als wäre Paaſch in Berlin verübt haben 

die gezwungene Gaſtfreundſchaft beiden Be- x Dbernräfi 

theiligten mit der Zeit recht erwünſcht geworden. Breslau, 11. Auguft. Der Oberpräſident hat 

denn wie Irmgard hier ſoeben fchreibt, hat ſie | den Landesmeliorations-Bauinſpector Minſtermann 

ſich mit dieſem Herrn — Serrn — Raimund beauftragt, ſich mit den Landräthen der Kreiſe 

ie ate ! h f He Lauban, Löwenberg und Hirfhberg ins Benehmen 
ie alte Gräfin ſtieß einen unarticulrten zu ſetzen, in welcher Weiſe ſyſtematiſch und nach⸗ 


Schreckenslaut aus und fank in d ück. a 
; 5 (Sortfehung Folgt) haltig den ueberſchwemmungsſchäden Abhilfe zu 
ſchaffen fein wird. 


— —-— 


Infpeetor Nen, welcher ſich ganz nahe an der Wand 
bee an welcher der Blitz ker ift glück⸗ 
licher Weife, ſo weit wir erfahren haben, mit dem 
bloßen Schrecken davon gekommen. Leider iſt aber ein 
Sohn des Kerrn Stadtbaumeiſter Werner von dem 
ls wenn auch nur ganz leicht, an den Augen ge- 
troffen, fo daß, wie wir hören, eine Gefahr für die- 
ſelben nicht zu befürchten iſt. das Gewitter war 
wieder von einem mehrere Stunden andauernden Regen 
begleitet. (M. d.) 


Landwirthſchaftliches. 


[Bokauction Bankau bei Warlubien. ] Ueber die 
am 28. Juli ſtattgehabte Bockauction in der dem 
Herrn Rittergutsbeſitzer C. E. Gerlich gehörigen 
Rambouillet-Stammheerde in Bankau bei Warlubien 
wird uns berichtet, daß der Ausfall derſelben im Hin⸗ 
blich auf die heutigen ſchlechten landwirthſchaftlichen 
Sone ein höchſt zufriedenſtellender war. Es 
wurden ſämmtliche 60 Böcke, die zur Auction geſtellt 


waren, auch verkauft, und zwar mit erheblichem Auf- 


gebote über die Taxe. Anzuerkennen war, daß Herr 
C. Gerlich eine ſehr niedrige Taxe gemacht gene: Daß 
ſelbige nun ſehr oft überboten wurde, ift wohl ein 
ſicherer Beweis, daß den zahlreich erſchienenen Käufern 
die Böcke gefielen, welche bei großem, ſehr tiefem 
fleichreichen Körper eine durchaus gute, namentlich 
tiefe, edle Kammwolle trugen. Beſonders fanden auch 
in dieſem Jahre wieder die ungehörnten Böcke, welche 
Nachkommen der ungehörnten importirten Chatillonnais- 
Böcke find, vielen Anklang und wurden auffallend 
gern gekauft. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Bühnenrealismus.] Dor dem Realismus auf der 
Bühne in Amerika muß der in Europa übliche doch 
beſchämt die Segel ſtreichen. Alexander Strakoſch⸗ 
welcher als Recitator elf Monate lang die Vereinigten 
Staaten durchzogen hat, erzählt darüber aus feinen 
Erfahrungen: „Ich ſah in einem Volkstheater ein eng⸗ 
liſches Rührſtück. Im zweiten Akt ſtürzten ſich einige 
der handelnden Perſonen von einer Brücke in einen 
Fluß. Aber dieſen Fluß repräſentirte nicht etwa ein 
Stück bemalter, durch Theaterarbeiter von der Ver⸗ 
ſenkung aus in ſchaukelnder Bewegung erhaltener 
Leinwand, fondern man hatte echtes, „naſſes“ Waſſer 
über die Bühne geleitet. Auf demſelben wiegen ſich 
einige kleine Dampfer, aus deren Kaminen Rauch auf- 
fteigt. Die Darſteller ſtürzen ſich kopfüber ins Waſſer 
und — ſo ſchreibt es der Autor vor — einige Perſonen 
zu ihrer Rettung ihnen belt Dann fällt der Vorhang. Von 
der Galerie ertönt ein heftiges Ziſchen, man pfeift mit 
kleinen Inſtrumenten. Ich werde von meinem Nachbar 
belehrt, daß dies das Zeichen des hödıften Beifalls, 
der Ausdruck der enthuſiaſtiſchen Stimmung der ge- 
ehrten Zuhörerſchaft iſt. Nach einigen Secunden hebt 
dich der Vorhang, und die Darfteller erſcheinen auf der 

ühne, um zu danken. — Alle von Waſſer triefend, 
mit völlig durchnäßten Kleidern, fröſtelnd und zitternd. 

* Im Dresdener Hoftheater wird agners 
Nibelungen-Ring am 21., 23., 25. und 27. Kuguſt ge⸗ 
ſpielt. Bestellungen auf Billette für den ganzen Cyclus 
müſſen bis zum 18. Auguft an die Kaſſe des Hof- 
theaters abgegeben ſein. 

Der Verwaltungsrath der Bayreuther Feſtſpiele 
hat bekannt gemacht, daß die Plätze zu den Parſifal⸗ 
aufführungen am 12. und 15. Auguft vergeben find. 
Nach einer der „T. R.“ zugehenden Mittheilung werden 
die Geſammteinnahmen die Unkoften, welche durch die 
neue elektriſche Anlage und die vollſtändig neue Ein⸗ 
richtung nnd Ausftattung der „Meiſterſinger“ in dieſem 
Jahre ganz beſonders hohe waren, nicht allein voll- 
kommen decken, ſondern noch einen nicht unbedeutenden 
Ueberſchuß für den „Reſervefond der Bayreuther Feſt⸗ 
ſpiele ergeben. Der letztere hat übrigens durch mehrere 
ere e Beiträge einen anſehnlichen Zuwachs 
erhalten. 

London, 7. flug. Wie die „Times“ meldet, wird 
am 11. September ein Vergnügungszug nach Mittel- 


A 


aſien abgehen, nachdem die International - Sleeping - 


Car-Compann ſich mit General Annenkow, dem Er- 
bauer der transkaſpiſchen a verſtändigt hat. Der 
aus Reſtaurations-, Geſellſchafts- und Schlafwagen be- 
ſtehende Zug fährt zunächſt nach Wien, wo 24 Stunden 
Aufenthalt genommen werden, dann nach Kiew (2 Tage 
Aufenthalt) und Odeſſa (2 Tage). Von Odeſſa geht es zu 
Waſſer nach der Krim (5 Tage) und dann nach 
Noworoſſisk. ‚Bon da per Bahn nach Wladikawkas, 
ſodann nach Tiflis (2 Tage), Baku, über das Kaſpiſche 
Meer und die neue Eiſenbahn nach Samarkand, wo 
man am 30. September ankommen ſoll. Die 6 
erfolgt über Batum, Trapezunt, Konſtantinopel (5 Tage), 
Sofia (1 Tag), Belgrad (1 Tag) und Budapeſt (1 Tag), 
b daß die Ausflügler am 30. Oktober wieder in Paris 
ein können. Die ganze Fahrt koſtet pro Perſon 
200 Pfund Sterlg. (4000 Mark), doch ſollen nur Mit⸗ 
glieder gewiſſer ‚leitender Clubs in England und Frank- 
reich zugelaſſen werden. 

Aus Genua wurde a pi ein Vorfall gemeldet, 
der alle Grund üge eines Verbrecherromans enthält. 
Zwei mit ſchrecklſchen Wunden bedechte Leichen wurden 
dort aus dem Meere aulgeſiſch Ein ſchwerer Stein 
am Halſe hatte ſie in der Tiefe gehalten. Anfangs 
glaubte man, es müßte zwiſchen den beiden ein Kampf 
ſtattgefunden haben. Die angeſtellten Unterſuchungen 
führten indeſſen, wie der „Köln. 3.” geſchrieben wird, 
zu einem anderen Ergebniß. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der eine der zweifellos Ermordeten ein Fran- 
zoſe war, der vor kurzem aus dem Gefängniß ent- 
laſſen wurde. Auch der andere, ein Italiener, war den 
Behörden bekannt, da er wegen Unterſchleifs eine drei⸗ 
jährige Kerkerſtrafe abgeſeſſen hatte und neuerdings 
wegen Diebſtahls verfolgt wurde. Beide Verbrecher 
gehörten einem in Marſeille gebildeten Bunde franzöſi⸗ 
ſcher und italieniſcher Diebe an, hatten für Rechnung 
dieſes Verbandes an einem großen Diebſtahle theil⸗ 
genommen, aber bei Theilung der Beute die Satzungen 
der Genoſſenſchaft zum eigenen Vortheil außer Acht ge⸗ 
laſſen. Um ſich der Rache ihrer Genoſſen zu ent- 
ſich he begaben ſich die beiden nach Genua. Jetzt hat 

ch herausgeſtellt, daß die Genoſſen der Marjeiller 
Verbrecher bande die Spur der Entronnenen entdeckt 
und ihnen die Mörder auf die [Ferſe geſandt hatten. 
Die letzteren find in den Händen der Gerichte und der 
That geſtändig. 


Schiffs-Nachrichten. 

C. Newnork, 8. Auguft. Das 11 von Neufcott- 
land abgeſandte Kolzfloßß iſt glücklich um Cap Cod 
herumgekommen und geſtern nach 7tägiger Fahrt in 
Dinenard Haven angelangt, wo der Conſtructeur Ro- 
binſon Waſſer und Kohlen für die Schleppdampfer ein- 
nehmen will. Das Floß iſt unbeſchädigt und fette heute 
Mittag feine Reife nach Newyork fort. 


Standesamt. 
Dom 11. Auguſt. 

Geburten: Depot - Bicefeldwebel Gottfried Hartung, 
S. — Arb. Julius Tuchlinski, S. — Arb. Friedrich 
Neumann, S. — Arb. Johann Bergmann, S. — 
Maurergeſ. Franz Woitakiewicz, S. — Hausdiener 
Joſef Jettka, T. — Arb. Friedrich Jantzen, T. — Arb. 
Auguft Lantowsky, T. — Reifſchlägergeſ. Paul Mierau, 
T. — Schmiedegeſ. Heinrich Melchert, T. — Schiffs- 
immergeſ. Albert Minge, T. — Maurergeſ. Wilhelm 

öbert, T. — Unehel.: 4 G. 

Keirathen: Kanzliſt Paul Eduard Hermann Schur 
und Emma Clara Emilie Klein. — Grenzaufſeher Franz 
Joſef Czerwinski und Marie Magdalene Eſchner. 

Todesfälle: Kanzleirath Karl Gaul, 64 J. — Wittwe 
Franziska Albertzki, 56 J. — T. d. Rangirmeifters Joh. 
Kraft, 12 T. — Schuhmachergeſ. Joh. Friedrich Wilh. 
Lange, 56 J. — S. d. Brauergehilfen Gottlieb Strahl, 
2 M. — S. d. Arbeiters Karl Schardin, todtgeb. — 
Arbeiter Jacob Anton Buſch, 29 J. — S. d. Schuh- 
machergeſ. Hugo Laukien, 2 M. — S. d. Seefahrers 
Auguft Wilhelm, 4 M. — Unehel.: 1 S., 2 T. 


;Technikum Hildburghausen 


Prg. gr. |Maschinentechniker, Hon. 5M 
Fachsch. Baugewerksmeister, Rathke, 
für: Bahnmeister ete. Dir. 5 


.. ͤ v CHR CHESTENTEESTTERE 
Baugewerksſchule Deutſch⸗ 
Krone, ern be kant 


Im Sommerſem, auch Curſus für 
(8079 


Alten und jungen Männern 
ne die Ken in en vermehrter 

uflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 5 


zes@ute er und 


Bahnmeiſter Aſpiranten. 


zeiger entgegen. 


b Die 
85 Viioea 


Wer eine Stelle 


ſucht oder zu vergeben, ein Kau rundſtü 
hat oder zu kaufen etc. 15 wicht e e e ee 


inſerirt am beſten, 


N u ‚| mwehkmähisften und erfolgreichſten i in Ki 8 
bucmber e eee, Ir Pr. und den Brovinien Se en | 
weit verbreiteten Königsberger 10 


Sonntags-Anzeiger. 
Der Erfolg iſt ſtets Tann, ne 
Abonnements 79 Bf. bel leder Sadferl, Boflanfialt, S 
Expedition des Königsberger Sountags⸗Anzeiger, 
Königsberg in Pr., Kneiph. Langgaſſe 26,1. 


NB. Die Expedition dieſer Zeitun 
und Kbonnements auf den Königsberger 


an der Univ. zu Breslau. Die Wilhelmsquelle verlange man in allen 5 
Uineralwasserhandlungen und Apotheken. Hauptniederlage 5 


in Danzig bei Herrn H. Lietzau. Apotheke zur Altstadt. 
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E 


ulpazagl 3 


+ 


nimmt gern Inſerate 


onntags-An⸗ 
(8328 


gierungs-Rath, Prof 
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Reinigt das Blut! 


bereitet nur in der 


| MEYSberi 


Mey’s Stoffkragen sind keine Papierkragen, 


denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig 


u erfüllen alle 


FRANKLIN 
Dtz. All —.80, 


HERZOG . ER 
tz, . — Dtzd.-Paar Al 1,20. 
Fabriklager n Mey’s Stoffkragen 


Clara Neitzke, Fleischergasse 13, 


Conrad Nürnberg, oder direct vom 


Tersand-heschäft Mey & Bali, Hapag 
Neueste Facons: 


Neues 5 gesetzlich geschützt! 
Kein 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Auguſt. 


Meizen, gelb | 2. Drient- anl. 89,20 89.99 
Sept. Of. . 188.70 168.20 Au 80 9.50 83.90 
Nov.-Deibr.. 170,20 168,70 Combarden. | 43,30) 13,00 
Roggen Franzoſen . . 103, 3,40 
Gept.-Okt. .|136 00 134,50| Cred.- Actien | 165,20 165,00 
Nov.-Desbr. . 139.60 137,50 | Disc-Comm. | 221,80 220,80 
Betroleum pr. Deufihe 169,50) 168.75 
200 d £aurahütte . | 120,10 121,70 
loco. . 25.00 25,00] Seſtr. Noten 186,10 166,20 
böl Ruf, Noten | 197,30 195,90 
Sept. Okt. 50,70 50,70 Warſch. kurz | 196,75 195.75 
Ol nov... 50,50 50,50 Sondon fur! 20,48 207485 
Spiritus London lang 20,36 20,355 

guſt-Sepft.— | — Kuſſiſche 5 | 
| EN.-B g. f. 65,25 65,90 

Augsuft-Gept.| 32 31.90 Dans Privat- 0 
Gept.-Okt. .| 32,20) 32,10] bank. . . 133.79 183.78 
305 Fonſols . 107,0 107,40|D. Oeimühle 181.70 151,50 
3 a weſtpr. do. Prioxit. 135,00 136.00 
br.. . 102.25 102,50 vilamkaGt-B: 113,00 112 90 
bo. H. .. .. 85. 102.0 do. St. 70,80 70,50 
nume R. 184.00 900 DlSlann g. 116.10 114,60 

N. > amm- N 7 

8. 4 Gldr. 84,20 r Ruff. 88.50 98,45 


Jondsbörſe: feſt. 

Frankfurt a. M., 11. Auguft. KAbendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 264, Franzoſen 205, Lombarden 8558, 
ungar. 4% Goldrente 84,25. Ruſſen von 1880 fehlt. — 
Tendenz: feſt. ? 

Wien, 11. Auauft. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
317,80, ungar. 4% Goldrente 101,65. Tendenz: ſtill. 

Baris, 11. Kuguſt. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
86,30, 3% Rente 83,90, ungar, 4% Goldrente 8315/16, 
Franzoſen 522,50, Lomvarden 218,75, Zürken 15,00, 
Aeanpter 429,68. Tendenz: feſt. — Rohzucker 889 loco 
38,50, weißer Zucker per laufenden Monat 21,20, per 
Geptbr. 41,20, per Oktbr.-Januar 40,70. 


London, 11. Auguſt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 


997/46, 4% preuß. Conſols 105, 5% Ruſſen von 1871 


90, 5% Ruſſen von 1873 98, Türken 14%, ungar. 
4% Goldrente 82/4. — Tendenz: feſt. — Havannazucker 
Nr. 12 16, Rübenrohzucker 14¼/. Tendenz: feſt. 


@lassomw, 10. Kuguſt. Roheifen, (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 39 sn. 4½½ d. 
£iverpsol, 10. fluguſt. Baumwolle. (Schlupbericht. 
ag 10000 Ballen, dagen für Speculation und Grpor 
allen. Bun ibbl, amerikan. eng 575 
Aug.-Geptember 51½½ Derkäuferpreis, per ori Ihibr 
55/16 e per Okt.-⸗Nopbr. 51 Berkäufer- 

reis, per 00.-Der. 5½ No,, 1250 Dezbr.- Januar 515% 

äuferpreis, per Januar-Febr, 51/4 do., per Februar- 
März 5¾82 d. Berkäuferpreis. Ruhig. 

Newnork, 10. Auguſt. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
ese Wechſel au Lende Ale, Cable-Trans- 
fers J. 87/8, Wechſel auf Paris 5,2217, 4% fund. Anleihe 
von 1 1277/8, Exie-Bahnactien 28, Newyork-Central 
Actien 107¾, Chic. North Weitern-Act. 114½, Lake Shore 
Act. 96/5, Central Pacific-Act. 35, North - Baciflic- 

referred - Actien 571, Couisville und Naihville - Actien 

17/5. Union-Bacific-Actien 607/s, Chic. Milw,- u. St. Paul- 
Actien 7318, Reading und Philadelphia Actien 67/1. 
Wabaſh Preferred Act. 27, Canada Pacific -Eiſen⸗ 
bahn -Actien 58, Illinois Centralbahn Actien 123 
Louis u. Gt. Franc. pref. Act, 73, Erie ſecond Bonds 99. 


Rohzucker. 


Danzig, 11. ug. (Privat- Wochenbericht von Otto Gerike.) 
In der verfloſſenen Woche verkehrte unſer Rohucker⸗ 
markt in ruhiger, feſter Tendenz. Prompte Waare wie 

ieferung für neue Campagne fanden lebhafte Beachtun 
und konnten Preiſe daher für beide Sichten ca. 30 Pf. 
anziehen. Der e ur Nor zuſammen ca. 3200 
Er. Es wurde Für 9 ür Kornzucher Baſis 889 
13.55 13,80 JUL, für Nachproducte Bafis 750 R. 9,50 — 
10,29 M, und für Lieferung erite Hälfte Oktober 12,25— 
Galuntendenz feſt. Heutiger Werth iſt 13,90 
N ck Baſis 880 R. ab Tranſitlager Reufahrwaller. 
ür namburger Zettelzuckern Cam reiſe bei ruhig! feſter 
Tendenz ca. 45 Pf., für neue Campagne dagegen nur um 
ca. 20 Pf. pro Ceniner geſliegen. 

uff A0 „ Mittags: Tendenz: feſt. Termine: 
August 14,40 U Käufer, September 14.02 ½ AL bo, 
Okkober 12,80 . do,, Novbr.-Dezbr. 12,55 A do., 
Januar-März 12,65 M do. 


ühmteStoffkragen. 


überzogen, haben also 15 
0 


genau das Aussehen f 2 


a von Leinenkragen; sie 


Anfor- 
derungen an  Halt- 
LINCOLN B 
ted. MM —.55. 


barkeit, Billigkeit. 
Eleganz der Form, 
bequemes Sitzen 
und Passen, 
Jeder Kragen 
kann 


A eine Woche 
lang getragen 
werden. 


WAGN 


in Danzig: 
J. Schwaan, I. Damm 8, 


Selma Dembeck. Papierhdlg, 


Fhotograpbis nach Anwendung der Pomade 
im Alter von 22 Jahren, wovon sich Jeder 


Gedoppelte Stehkragen. 


Ausfranzen an den Kanten mehr! 


SCHILLER, 


e 
Nürnberg, 9. Ausuli. Am Markte hat auch heute ein 
iemli umfangrei es Geihäft in 1887er Hopfen 5 
teisenden Preiſen ſtattgefunden, wodurch das früher ſo 
i usgebot ziemlich gemindert wurde und die 
i opfen, welche 

waren, find 
100 Ballen 


dringende 
Lagerbeſtände immer kleiner werden. 
vor wenig Wochen zu 25—35 AA erhältli 
jetzt um 8—10 n höher gehalten. Ueber 3 
wurden zu 30—35 l, andere große Bolten zu 38 bis 
Al, ſeltener bis zu 50 JU übernommen. In neuer 
Waaxe wurde #agegen nicht viel gethan; bei wenig Ab⸗ 
ſchlüſſen iſt ein Preis von 130-140 MU zu conſtatiren. 


N e N 
nen Erima” (S), Arends, Rotterdam, 


Schienen. — Drogden, Stoltenberg, Fredrißshavn, Ballaſt. 
eſegelt: Ondine (GD.), Bakema, Amiterdam, Zucker 
und Sprit. 15 
Im Anhommen: Transportdampfer „Rhein“, Dampfer 
„Annie“, 


Fremde. 


Hotel drei Mohren. Nitſche a. Stolp i. B., Benien a. 
Mehlis, Borhomen! g. Rahel, Sede u. Schälicke a. 
Berlin, Eismann a. Striegau, Schneider a. Zohan und 
Ledermann a. Breslau, Kaufleute. Kutzag n. Gemahlin 
a. Stargard, Poſtdirector. Frau Scholz a. Poſen. 
alter 's Hotel. v. Grabski n. Familie g. Ghoteiki, 

Leſſe a. Tochar u. Prutsmann a. Heeſeldetzt, Rittergutsbei. 
Bieber n. Gemahlin a. Schönau, Mühlenbeſitzer. Moſer 
a. Königsberg, Schäferei-Director. Kahnert a. Königsberg. 
Gerichts-Aſſeſſor. Dr. Arendt n. Gemahlin u. Dr. Dieteriet 
g. Berlin, Profeſſoren. Gaul n. Gemahlin a. Dt. Enlau, 
Poſſhalter. Hein a Berlin, Bau- Ingenieur. Dr. Arnold 
a. Prenzlau, Gymnaſtal-Direckor. Frau Guts beſ. Gieſe a. 
Nitzwalde. A a. Aurwien, Prem. -Lieut. 5. L. 
Dr. Rötteken a. Würzburg, Privat-Docent. Szepinski a. 
Conradshammer, Rendant. Schaberg a. Gevelsberg, 

aufmann a. Bromberg, Kamienski a. Neuenburg, 

achre g. Berlin, Fehr a. Waldheim, Sänger a. Frank- 
urt a. M. u. Lewin a, Thorn, Kaufleute. Prutsmann a. 

arienburg, DOber-Brimaner, 2 

Hotel d Oliva. Polley n. Gemahlin a. Pr. Stargard. 
Rittergutsgeſitzer. Danis a. Frankfurt a. O. Silbig u. 
Bieber a. Berlin, Stürmer a. Bremen, Fendel a. Stettin 
und 1 a. Liegnitz, Kaufleute. Sander a. Leipiig.. 
nipector. 

otel Deutſches Haus. Hirſchberg a. Berlin, Gufs- 

beſſtzer. Hannemann a. Sudwigsort. Tandwirth. Michael 
v. Belakowitz a. Kulm, Student. Frau Hele a. Palſchau. 
Fräul. Jack a. Danzig. Harh Ua. Shin Bahnhofs- 
reitaurateur. Fehlauer a. Gr. Zünder. Magnesheff a. 
Dresden, Gabriel a, Berlin, Eugensdorff a. Danzig, 
Shatra 5 Dresden, Bruno a. Berlin, Rickert a. Berlin, 

aufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Teil und veas 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchez 
. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Mariſue⸗Theil und 
ben übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Fuſerateuthelln 
U. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


[Franföſiſche Weintrauben. ] Ein vorzügliches Kur- 
mittel 19 5 ruſtleiden und bei Derdauungsbeſchwerden 
bietet die Weintraube. Die wohlthätige Wirkung einer 
ſolchen Kur iſt von Medicinern oft genug betont worden; 
edoch muß die Traube, wenn fie in jenem Sinne wirken 
oll, vollſtändig reif ſein. Es kann deshalb nicht dringend 
genug vor dem Genuß nicht ganz reifer Trauben 
ewarnt werden. Die, bekannte Ane ee von 
swald Nier „Aux Caves de France“ hat jetzt 
in ihren ſämmtlichen Geſchäften Trauben adi 
Abſtammung und von edler Züchtung, vollſtändig 
reif geſchnitten und durch ſehr vorſichtigen Transport in 
vorzüglichem Zustande hergekommen, auf den hieſigen 
Markt gebracht, und bieten dieſe in ſanitärer Beziehung 
ein ganz beſonders empfehlenswerthes Kurmittel, deſſen 
Gebrauch ſelbſt den weniger Bemittelten durch den immer. 
5 billigen Preis, per Kiſtchen ca. 5 bd 5 M, per 
M und Portionen a 15 Pf., möglich wird. Jeden Tag 
werden Portionen friſch geſchnittener Trauben eintreffen. 


„Eine wirklich gute Toilette- und Geſundheitsſeiſe 
iſt die unter Controle der ſtädt. Kurdixection hergeſtellte 
Kochbrunnen Seife, Solche wird deshalb auch von 
270 Keriten empfohlen und erfreut ſich allſeitiger An- 
erkennung. 


Kemmerich’ 


— 


Fleisch-Extract, Pepton u. 
Bouillon sindin kurzer Zeit be- 
reits mit 16 Ehrendiplomen u. gold, 
Medaillen ausgezeichnet worden. 


Eleganteste 


— 


Musterkarten überallhin franco. ; E 
2 20 . Rolle (7 Mkr. lang) an. | 


3 vo 2 
m. Phönix-Pomade 
3 für Haar- und Bartwuchs 
von H. E. Schneidereit, . I. J. K., 
Professor der Medizin und Phrenologie 
0 Schädel- u. Gehirnlehre), 
M durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkangt 
9 fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. jung, in Kurzer Zeit einen üppigen, schönen Haar- 
wuchs u. schützt vor Schuppenbildung, Ausgehen u. Spal- 


ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahl- 

köpfigkeit eto. u. erzeugt selbst bei jung. Herren nach 

kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 

sich die natürliche Zierde eines schönen Haares 

bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche 

allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen 

# Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 

WA Katen auszeichnet. Postversandt gegen vorherige 

8 Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach 

der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. ,— und 
Ak. 2,—. — Wiederverkäufer werden gesucht. 


ep Hoppe, Berlin SW, Chalatensr 22a nass. 


Medizinisch-chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung, 
Zu haben in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


Patent-Kugel- 


Kaffeebrenner 


neuester, wiederum vervollkommneter Kon- 


struktion, für 3 bis 100 Kilo Inhalt. Die leistungs- 
fähigsten und verbreitetsten aller bisher existi- 


« f 
M. Schütze’s Blutreinig.-Pulver, Vordere Höhe cars 
rer Dtzd. M. —.90 


Cm. Vordere Höh „Hi 
De 


a  Engel-Apotheko 
in Köſtritz (Reuß), 


renden F für Kaffee, Malz, Cacao, 
etreide u. s. w. 


OPPiS 


Emmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 


Y laut zahlreichen N : 2 
Ba Be — AIEHRDER" reell 2 m lege. COSTALIA, van ülpen, Lensing & v. Gimborn, 
ARKE/ don Privaten un ER > : F ; 38 8 8 mmerich am ein. 
7 bu. Bela Flüssiger Fleisch-Extract der Fairbank Panning Co., Chicago 4 I vor zustteß Für aus- e : Auch in,der Provinz Westpreussen seit Jahren 
r. Bellgreowe : : 5 \ 85 ; ausserordentlich verbreitet und belie 
Dr. Groyen, Bouillon Morris L, Teste n Hemden d. Dtzd. M. —.85. prämürt. Zahlreiche Anerkennungsschreiben, 


in erprobter Kaffeebrenner, einfacher, zuverlässiger 

Konstruktion, durch tadellose Leistungen sich in wenig Jahren 
bezahlt machend, ist ein nützliches und rentabeles Geräth für 
jede Colonialwaaren-Handlung. Abschlüsse durch: 


d. Mollenhauer, Danzig, 
Brodbänkengasse 20. (6714 


Unter Verſchwiegenheit 
ahne Auffehen werden auch brief- 
lich in 3—4 Tagen friſch entſtand. 
Unterleibs-, Frauen- und Haut- 
krankheiten, ſowie Schwäche 
ſuſtände jeder Art gründlich und 
ahne Nachtheil geheilt von dem v. 
Staate approb. Specialarzt Dr. 
med. Mener in Berlin, nur 
Rronenſtraße 2, 1 Tr., 
12—2, 6—7, Sonntags 12—2 Uhr. 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenfalls in einer Kurzen Zeit. 


ee nr 
unterscheidet sich in nichts von 
frischer Fleischbrühe. 


| ehemal. Dbsarzt am Militär⸗Hoſpital 3 1 
ix, Hamburg, 1 vorzüglich a Bouillon Morris 
: Verdauungsſtörung, Hämorrhoiden 7 7 ich gros 
Congeſtion, allen Hautausſchlägen Bouillon Morris Relchthan 155 an ee 2 
Flechten, Geſchwüren 2c.), Nieren⸗ und 


1 2 id besitzt ein vorzügliches Aroma und 
Blafenleiden, Scropheln, Rheumatis- Bouillon Morris bemerkenswerthen Wohlgeschmack. ; 
mus. Krämpfen, Blutverderbniß und Er 72 ⁵˙ . oo N N 


deren Folgen ꝛc. ꝛc. Doſe m. Gebrauchs⸗ 
anweiſung 14 50 f. Verſand nicht 
unter 2 Doſen, 5 Doſen portofrei. 


Zu haben in den Apotheken. 
„Fr. — 


Weber's 


NB. Man verlange Mey’s 
Stoffwäsche und achte 
genau auf die jeder 
Schachtel aufgedruckte 
Fabrik-Marke, 


edes Hühnerauge, 
Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit 
dem rühml. bekannten, 
allein echten Apoth. 
Radlauerschen Hühner- 
augenmittel sicher und 
schmerzlos beseitigt. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pf. 


Onldene Medaillen quaru 


Gr, 
41885 /\1886 ua; 


Sohutzmarke. 
Central- Verkauf durch die 


Kronen- S Apotheke 
‚Friedrichstr.160, 


Engros-Vertrieb für die Provinz Westpreussen: 
Eduard Lepp in Danzig. 


n u. correct nachgesuc 


„Länder werd. prom 
durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausf. Prosp. 


Sphinx. 
Wollenes Strickgarn 


iſt das Beſte. 
Depot in Danzig in der Raths- 


Jede Sph des echten 
inx na ‚Elephanten-, Engli- A 
‚ Königliche d Hende- & 
trägt nebenſtehende Schutzmarke. werks R 8 


H. Upwann-Ulgarren 
Mk. 230, 250,300, 330,340: 


Carlsbader Kaffee- 
frühere Jahrgänge: zu Mk. 230, 250, 270, 300, 360, 420, 
500, 600 etc.; 


Gewür 
2 andere Marken: zu Mk. 145, 150, 160, 165, 170, 180 etc. 


(7752| Rabatt bei Baarzahlung und Entnahme von Original-Packung; 


und Deilcateh Bar” proaten-|Bepiin W., Krunensir. 44. Max Well. 


und Delicakeß - Handl. zu haben. 


Berlin W., 
zueisch, „Unter d. Linden“ u. , Behrenstr. % 
Fernsprech- Anschluss Nr. 160. 


"SAU s 


IE 
8 2 5 Fe 


dename Kinder 


krmeh! 


anerkannt 78 
von den hervorragendſten mediz. Fach⸗ Autoritäten 


Momber, 


Langgaſſe Nr. 60, Danzig, Langgaſſe Nr. 60. 
Telephon Nr. 123. 

Leinen- und Baumwollwaaren-Cager, Wäſche⸗ 
fabrik, Ausſtattungs-Magazin, Lager von 
nd Manufactur- und Modewaaren, von Tuchen, 
lte Buckskins, Paletotſtoffen, Lager von Teppichen, 
zen. Möbelſtoffen, Gardinen, Tiſchdecken, Leder. 


es nicht allein von unbegreniter Kaltbarkeit, ſond üb + 8 ügli aller { 
Kandel befindlichen Kindernährmittel gers eden it. Es eilt Feat reed BO Ne tuchen, Linoleum etc. 


Rademauns Kindermel 


als das vortrefflichſte Nahrungsmittel für Kinder, da es von allen Nährmittein der Muttermilch am nächſten k , 
bildet Blut, Fleiſch und Muskel, erzeugt Wärme und leiſtet bei Berbauungsihmwäce, Magen- und darm - Catarrhen kleiner 50 

Kinder vorzügliche Dienſte. In Folge feiner Leichtverdaulichzeit kann bei Bee Anwendung von Durchfall der Kinder, der in era verde während der Gaifon fort 
biefelben fo jehr in dem gedeihlichen Fortichritt ſchädigt, abſolut keine Rebe fein. Bezüglich des Gehaltes an knochen⸗ dauernd mit neuen Gendungen 
bildenden mineraliſchen Salzen (der Kauptfactor bei ber Knochenbildung), übertrifft Rademanns Kindermehl alle bisher Ä brunnen ihrer Quellen in ar 


ekannten Präpargte. 
bekannten Präpargie friſcher 88er Füllung 
nt 


60 
Is ei N 
Jergänzendes Nährungsmittel für Säuglinge 


als ein vorzügliches Heilmittel für knochenſchwache und ra- 
chitiſche Kinder, hergeſtellt nach eigenartigem präparativen 
Verfahren aus dertrinirtem beiten Hafermehl, unter perfönlicher 

Leitung und Controle des Apothener Otto Rademann. 


(9052 


N Direct durch die 
Natürliche Brunnen-Directionen 


Die regelmä 
i auf ſchnellſtem Wege ver 
Kerm. Lietzau, Fl dieſelben in ee 


„Apotheke zur Altitadt‘,| prompt zu äußterſten Breifen der 
Danzig, Holzmarkt 1. Concurrenz. 


Mutterlaugen, Brnnnenfahe, Badeſalze, Zademoor, Paſtillen, Quelfalfeifen 
ebenfalls directen Beiuges. Für die durchaus zuverläſſige Beichaffenheit der aus meinem Geſchäfte 
entnommenen Quellenproducte leiſte jede gewünſchte Garantie. 5 55 . 

1 „ Gefällige Aufträge werden unter den coulanteſten Bedingungen ſorgfältig ausgeführt; für Danzi 
d. rei ins Haus, nach außerhalb Emballage zum Gelbſtkoſtenpreiſe. 


- " b l Bei Abnahme größerer Mengen Rabatt. Brunnenſchriften gratis. 
hrmittel⸗Fabrik, Bockenheim⸗Frankfurt a. 


beſt e Nahrungsmittel für Jucker ⸗ 
25 


r r e are ah inet. 
5 2 kranke, Magen-, Darm- u. Blaſenleidende, 
Kinder und Reconvalescenten liefert per 

= Pfund zu 3, A und 5 U, x (8565 

Die Chocoladen⸗Fabrik 
von Bernhard Bechſtein, Magdeburg 
Dampfboolfahrt Danzig Neufahrwaſſen. 

5 un Heberrültung vorzubeugen werden Sonntags Extrabsote 
ingeſchoben. 


Dampfbootfahrt Weſterplatte — Zoppot. 


Am Sonntag bei günſtiger Witterung und ruhiger Gee: 


: 3 ſolden 
Capitals⸗Anlagen 
empfehlen wir: 


iſt das einzig wirkſame und Danziger K und 3½ proc. Snpolhehen-Bianbbriefe, 
untrügliche Waſchmittel zur mburger K proc. Appot ehen-Biandoriefe, 


„ Am 10. Kuguſt 1888 ver- 
ſtarb hierſelbſt der Königl. 
Kanzleirath Herr 


Carl Gaul. 


Henfien in Jarpot ; 
für jede beliebige Zeit f. Fa- 
milien und einzelne Perſonen 

romenadenſtraße Nr. 13. 
iehling. 


a 
e ee || VERSETZT (enchi 
|| ask | der an. und pe an 
; ge College, jarten u. jugendlich friſchen den An- un er auf aller a eren für die zweite Safe zu vermiethen. 5 
volles Andenken bewahren Pen Ertel Werthpapiere. a „Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und 


Seebad-Actien-Geſellſchaft. 


werden. 
2 Klerander Gibſone 


Danzig, 11. Ariguft 1 
. Die Sab t been 
der hieſig. Juſtizbehörden. 


Meyer & Gelhorn, 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Langenmarkt Nr. 40. 


Nur allein echt zu haben in h 66 i 
Große Hermann Fiehan's Fi \ 
Mobiliar-Auetion |1 Parfümerie. u. Toilette Farbenhandlung, Malntenfilien, techniſche 


; Getfen-Handlung 33 
Kintergaſſe 16, im Saale be b Neue höchſt praktiſche patentirte 
Bildungsverein⸗hauſes. 5 ee 857 ; 


Morgen Montag, d. 13. 5 1 
ee die en | DTampions 
werde ich daſelbſt die dert unter — 1 in brillanten Farben. 


Heere m Scene AUFL Friedrich Fackeln, Stock⸗ 


in 


Jroguen, Carbolſäure, Carboline 
gu Horten 
Warm b ad Weſt ETP latte. | und Ku Uhr. a ek 


Kohlenfäurehaltige Stahl Soolbäder, Patent W. Linnert, zeſitzer des 80 b. Lorbeer 


werk 5 
Eben. u. Eichenholz (feſten ſchöne Doppelkronen A 21 , . we, h 7 
eee Abt fernere em. Sine u, 10 laternen ete. e. a, ort, 15 Bere 12 urg Bab 2 l. x 287 ur aug N N) N ft 
Garnitur, Gopha, 2 Fauteuils,  Imeimarkitiicte a 3½ ME. , N D 6 M 116 8 h 30 
‚Seidenplüfch, ni, bige 4 Mü i Etui a g, . u ] : 5 
2 Schlaf obige Unzen in feinem Etui h 0 N ; 08 älte te ailänder Sonntag, den 12, Hu, 


ha, I maß. pine 7 AU gegen vorherige Einſendun 
ſpinde 


1 Schlaſſop 0 

bogenſpind, 2 mah. Klelder des Betrages (906 4 i 

3 Bertikoms, 12nah. 5 5 Fehr = pr. Pr ch 

a e Rica 5 tötet, gen 5 5 & Napier en in 6 mucklager ausgeführt von der 

R € „ inlagen, Berlin, Mark fir. 88, , pier un 9 5 5 1 

Damenihreibiiie, 3 Cork 4 erlin, Markgrafenſir . größter re Billigite Gpirito Sangiorgio aus Mailand. Zoppoter Kur-Kapelle, 
$ reife, 5 N { 5 

74 7 h | Einem hiefisen e DI e unter eilt 1 55 Ks, u 

Louis Lorwenſohn Nachf. e n ergebentt mitutbeiten, Naffenöffnung a. Anf, e uhr. 


Großes Concert 


Aaeeben, 2 Rache e Sypallchen-@apitale, 


armor, 1 Waſchkiſch m. Marmor. I. Stelle, offerirt billigt 


24, Peliſchieme mit Gardinen, 1 Dominik in Danıta mit einem gan: beſonders großen Lager der AN 
8 depp eien Klon Wilh. Wehl. 5 H. Wien. allerneueſten und feiniten 5 i e e lets n 
, zur 1. 5 Schmuckgegenſtände Nichtbadesäfte find im Bureau 
biefenben egen Baatıahlung frei gerigt list Pape. Anfer⸗ 3 e ee beſtehend in Corgllen, amethnſten, Granaten, Gold-Topas, der ie an imtti Beer 
ee 1._"”"" _ 11371 BERSEBEERREE Cifenbein, Jet; Gmailig, Gtmlt-Diömanten, Geis und fab“: un) A 3 für den Cimelnen 
| ER er 3 F muß, als: Brochen, Ohrringe, . bei 5 
an vollzieher, Zum Einkochen von Früchten ee. Auf eine große Auswahl, 5 1. 2- und 3-reihigen Aorallen- 4 an wird elektrisch 
N anıta, Bfeiferitadt . Fu 5 empfiehlt billigſt: alsheiten und Armbänbern in alien Gröhen und Farben, jomie in beteuästet, 
da ſamortiſit i Indiſchen Rohrzucker; Ernſtall u. 4. Frod⸗Raffinade fein Denen peſonders aufmer tam 5 ? ie Bade-Direction. 
1 arzellen- K Rauf. e und srob gem, Suher, ß) ], ee Aus pas Neichſſe malt Neuheiten aſſortirt und Die B 


anna Sana Bordeaur- und e tsch Fsuctgläfer uns Aosken, Ber- mit den beliebten italjeniſchen Anſichten decorirt befindet ſich wie 


D ier ge- b i | 
börlge, a enalie Bier ge- Sub Nr. N. St. 10 sament-Bapier, Flaſchenlack in allen Farben u. er uhr 78. |feit 12 Jahren auch biefes Jahr einig und allein auf dem Kolz⸗ 


Victoria-Hotel 


: K. 9. Zimmermann Nachfl., 78, H g 5 ? ( 5 
und Jagdwagen und = 2 ar markt am Eingang der an bete eh . FR 9 5 . 3 oppot, 115 1 
Phaeton G. Deu ) ch an Spirito Gangiorgio aus Mailand. Sonntag dente Montag, 
ftehen er in ber Wagen- 5 E t la d, NB. Altes Gold und Silber wird in Zahlung angenommen. 3 


82 Langgaſſe 82 (am Langgaſſer Thor), 
empfiehlt ſämmtliche Neuheiten in 2 
Herren-, Knaben und Kinder⸗Hüten 
Wiener Kgarhüte (Wilhelm Pleß) ſowie Wiener Chau- 
peaux mechanigue und Enlinder-Hüte in nur den neueſten 

Formen zu billigſten Preiſen. 


5 ür di i d Straße 
Mützen ie aa Aga 5 (8416 


Danziger Belociped-Depot Letzte Suircen 


E. Flemming, eur Leipziger 


Lange Brücke und Peterſiliengaſſe Nr. 16, Quartett n. Goncertfünger, 


größte und ältefte FSahrrad-Handlung, | Serren Ente, ritt Soil 


lackirerei von F. Nofel, Vorſtädt. 
Graben Nr. 26. se 269085 


Mean ück Zonpot, 


16 iftraße 13, mit 5 henb. BuaEıEa Alempfiehlt ſein großes ſortirtes Lager beſter engliſcher ſowie anke. 
A Wohnungen, 5 Giällen, Waſſerl., g * deuiſcher Fahrräder aller Art, Preisliſten und Unterricht gratis. anfang 7½ Uhr. Entree 60 Bf, 
de Kaufliebhaber Kufahrt, Obſt. tüfegarte Ae Aro Auf Wünſch Ratenzahlung. inder 30 Pf. Billets a 50 Bf. 
1% (8997 2 Morgen Wende } 1 Jb. Gesche Ma nulactur-Waaren-Auction Reparaturen werben auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 11 5 bei Herrn Iſecke, Kinder⸗ 


billets nur an der Kaſſe. (893 


In aus Weſterplatte. 
N m 7 N DN Kune e 
109 Militair-Conceri. 
Kinfans 4½ Uhr. 


Entree: Sonntags 25 Pf. 
an den Wochentagen 10 Br. 


H. Reißmann. 


Milchpeter. 
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Beilage zu Nr. 17220 der Danziger Zeitung. 


Nachdruck 


Kein Geld. verboten. 
Aus dem Tagebuche des Referendars Schilling. 
Don 


Georg Hoffmann. 


7. August. Aber einerlei! Hedwig iſt und bleibt 
doch ein charmantes Mädchen. Das muß ihr der 
Neid laſſen. Die kleinen Koketterien und Extra- 
vaganzen in ihrer Toilette paſſen ganz reizend zu 
ihrem lebhaften Weſen. Wie allerliebft ſich heute 
ihre Wangen färbten nach den paar Gläſern 
Bowle! Und wie die braunen Augen wohlgefällig 
auf den tändelnden Füßchen ruhten, auf den 
eleganten glaceledernen Stiefelchen und den matt- 
roſa Strümpfen, 


blendend weißen Borde — es iſt doch nett, wenn 


ein junges, huͤbſches Mädchen nicht gar zu prüde 
ußte ſie die Mundwinkel zu verziehen, 
als von Fräulein delwi die Rede war! Aber was 
ſoll das auch? den ganzen Nachmittag philiſterhaft 


iſt. Wie wu 


mit der Mutter am Strande zu ſitzen! 


Geärgert hat mich bloß diefer Doctor Wangen 
er ſucht den angenehmen Schwerenöther 
leider zu 
gut. Die Damen und beſonders Hedwig, der er 
Par force ſchneidet, ſtießen 
ich doch bei- 
Aue den doppelten Beitrag zur Beſtreitung der 

trotz 


heim; 
herauszukehren, und das gelingt ihm 


die Cour wirklich etwas 
faſt nur mit ihm an. Dabei habe 


Koſten unſerer heutigen Ausfahrt geleiſtet; 

der bedenklichen Ebbe in meiner Börfe. 
Diefe Ebbe! — Es iſt nur gut, 

Morgen wird das Geid ja eintreffen; 


dacht, daß man in die 


drei Wochen! 


aber auch theuer. 


8. Auguf. Es wäre alles recht ſchön, wenn 
nur der Poſtbote nicht mit leeren Händen ge- 
kommen wäre. Am 4. habe ich geſchrieben, am 
5. Abends hat Onkel den Brief gehabt; am 6. 
wird er das Geld abgeſchickt haben, alſo müßte 
es heute hier geweſen jein. ln NEE 

‚und — 
richtig! — die Sendungen, die heute auf der 
Station ankommen, werden erſt morgen aus- 
getragen. Für einen Badeort allerdings eine un- 
angenehme Einrichtung. Nun, denn alſo morgen! 

Sonſt wird's unangenehm. die dreißig Mark, 
be- 
zahlen ſoll, habe ich trotz meiner Gparfamkeit 
heute auf der Tour nach bem Leuchtthurm an- 
greifen müſſen. Man will doch auch nicht gern 
wenn ein Wangenheim den Großen 
ſpielt. Namentlich in Geſellſchaft einer Hedwig, 
entſchieden an b kalen Verhältniſſe ge- 

ollen ja ſehr reich ſein — 
Ich glaube, 
weiß Gott! ſie hat ſchon etwas gemerkt, daß ich 
halb 
halb malitiöſen Blick bekam ich, 
die Blumenhändlerin zu überſehen 
ſchien. Und dabei hat ſie nachher meinen Strauß 


man ja die Poſt hier nur einmal täg 


die ich eigentlich übermorgen an den Wirth 


ganz abfallen, 


die, 
wöhnt, — ihre Eltern 
etwas auf Keußerlichkeiten giebt. 


nicht recht bei Kaſſe bin. Welch ſonderbaren, 
ungeduldigen, 
als ich anfangs 


doch auf dem Thurm vergeſſen. 


Fräulein Delmi hatte heute Urlaub bekommen; 
ſie iſt zweifellos ein gutes und kluges Mädchen; 


und meinen Blumenſtrauß hat ſie auch beſſer 
gewürdigt, aber — ich weißz nicht, was Hedwig 
ſo einziggeartet macht. 

Auf das Picknich morgen freue ich mich; ich 
werde ſchon nicht hinter Wangenheim zurück- 


bleiben. Und dann erſt das Strandfeſt am Sonn- 


tag! Mein Feuerwerk wird Effect machen. Wenn 
es nur rechtzeitig anlangt! 
vor dem Gelde darf es nicht kommen. Fünfzig 
Mark Nachnahme? — es wäre höchſt fatal. 

9. Kuguſt. Wieder nicht! Onkel ift doch fonft 


fo präciſe. Gleich einem Räuber im Hinterhalt, 
habe ich heute den Poftboten erwartet. Schon 


von Weitem ſah ich, daß er eine Kiſte mit ſich 
führte. Das mußte mein Feuerwerk ſein. Aber 
wenn er nun das Geld nicht hatte? Welche 
Blamage! — Ein paar peinliche Minuten. — Gott 
ſei Dank! er gab ſein Colli an den Kellner ab; 
es war nicht für mich. Wie ein Luchs war ich 
bei ihm. Richtig! er zog die angenehme, rothe 
Karte hervor. Ein Stein fiel mir vom Herzen. 
„Lerr Doctor Wangenheim?“ fragie er 


S p a. 

Gleich nachdem wir mit dem Köln-Pariſer Zuge 
die deutſche Grenze bei Herbesthal paſſirt und 
belgiſch-walloniſches Gebiet betreten haben — 
ſchreibt Dr. M. F. der „Fr. 3.“ — ruft uns das 
Land, gewiſſermaßen wie ein Begrüßungswort 
an der Eingangspforte, die drei Factoren in Er- 
innerung, die jeine ureigenſte Domäne find: 
Natur, Kunſt und Induſtrie. Da liegt vor uns 
in herrlicher Umgebung das Oertchen Dolhain, 
ein trauriger Ueberreſt der im Jahre 1675 
durch den Uebermuth Ludwig's XIV. zer- 
ſtörten Sauptſtadt des ehemaligen Serzog⸗ 
thums Limburg, und eine halbe Stunde 
davon entfernt das berühmte Baffin der 
Gileppe. Dieſes, ſicher ohne Rivalen daſtehende, 
großartige Meiſterwerk der Waſſerbaukunſt iſt 
für die zahlreichen Fabriken, die in dieſer in- 
duftriereihen Gegend blühen, mit einem Koſten⸗ 
aufwande von ca. 10 Millionen Francs angelegt 
worden und hat den Zweck, den für dieſelben 
unentbehrlichen Vorrath von reinem Waſſer 
auch in der heißeſten Jahreszeit zu verſchaffen. 
Die Grundidee der Ausführung beſteht in der 
Anſtauung des Waſſers aus dem Bache der 
Gileppe; zu dieſem Zwecke iſt eine groß- 
artige Mauer zwiſchen zwei Berge hineingebaut 
worden, und in dieſem ſo geſchaffenen Baſſin 
wird das Waſſer der Gileppe angeſammelt und 
bei einem regelmäßigen Waſſerſpiegel von 45 N. 
erhalten, um ſodann von hier aus die Fabriken 
dis nach Verviers zu ſpeiſen. Welchen Einfluß 
dieſes Rieſenkunſtwerk auf das Gedeihen der 
Induſtrie in dieſer Gegend ausgeübt hat, ahnt man 
wohl, wenn man 0 Anſtauungsmauer ſteht, 
welche auf ihrem Rücken eine bequem gepflaſterte 
Straßge trägt, und, überwältigt von demEindruck, aus 
dieſem durch Menſchenverſtand und Menschenhand 


und auf der fein geſtickten, 


daß ich recht- 
zeltig um friſche Sendung geſchrieben habe. 
es wäre 
wenigſtens ſehr beruhigend. Wer hätte auch ge- 

ſem elenden Flſcherneſt mit 
feinen zweſhundert Badegäſten ſo viel Geld los 
werden kann? Dreihundert Mark in noch nicht 
Kaum daß ich am Sonnabend 
unſeren Wirth für dieſe Woche bezahlen kann. 
Und das im Grunde alles nur um des ewig 
Weiblichen willen. Ja, Hedwig, charmant biſt Du, 


Und doch auch wieder 


lakoniſch. — Dieſer Aerger! Dieſe Tücke des 
Schichſals! Dieſes mitleidige Lächeln des Poft- 
boten! Er mußte ja meine Haft bemerkt haben. 
Wie ein begoſſener Pudel mußte ich abziehen. 
Kaum, daß ich daran dachte, ihm eine Depeſche 
an Onkel mitzugeben. 1 

Die Folge von dem abermaligen Ausbleiben 
des Geldes war, daß ich auf die Theilnahme am 
heutigen Picknick verzichten mußte. Ich würde 
ſonſt für die Segelpartie morgen kaum genug 
übrig behalten haben, von der ich mich unmög- 
lich ausſchließen kann, da ich die Idee ſelbſt an⸗ 
geregt habe. Und von dem letzten Groſchen mag 
man ſich doch auch nicht entblößen. Die Tour 
wird morgen ſo ziemlich den ganzen Tag in An- 
ſpruch nehmen; der Briefträger trifft mich nicht 
daheim; folglich muß der Wirth mit meiner 
Zahlung bis übermorgen warten. Das iſt an 
ſich ja nicht fo [hlimm; aber ein unangenehmes 
Gefühl iſt's doch, unregelmäßig fein zu müſſen; 
und dann die Feuerwerkskörper! — Weiß der 
Kuckuck! ſeit meiner Studentenzeit habe ich die 
Unbehaglichkeit der Geldklemme nicht wieder fo 
empfunden wie jetzt. 

Als Entſchuldigung für mein Zurückblelben 
vom Picknick ſchützte ich eine körperliche Indis⸗ 
poſition vor; ich dachte eigentlich, ebwig hätte 
mich ermuntern ſollen, die Partie gleichwohl mit⸗ 
zumachen; aber nein, — nicht ein Wort des Be⸗ 
dauerns. So reizend fie fein kann, etwas ober- 
flächlich iſt ſie doch. Wie wohl Wangenheim in 
ihrer Gunſt geſchwelgt hat — indeß ich mit Mutter 
und Tochter Delmi ehrwürdig am Strande ge- 
ſeſſen. Ob ich den Verzicht 9 fe Picknick wirklich 
bereue? ich weiß eigentlich felbft nicht. Minna 
Delwi weiß intereſſant zu unterhalten; fie iſt auch 
keineswegs häßlich; — allerdings blond — blaue 
Augen — fo ganz anders wie Hedwig. — In 
einem aber haben wir uns ſehr getäuſcht. Wir 
glaubten, die beiden Damen zögen ſich aus finan- 
nellen Rückſichten von allen Unterhaltungen zurück. 
Aber nein! Frau Delmi erzählte, daß fie ſonſt in 
der Regel allſommerlich einige Wochen in Oſtende 
gelebt hätten; ihr Zuſtand bedürfe aber der un⸗ 
bedingten Ruhe; daher ihre Wahl dieſes kleinen 
Ortes. Sie ſelbſt verzichtet auch morgen auf die 
Theilnahme an der Seetour; Fräulein Minna 
hingegen hat mir verſprochen — ja, ja! ich habe 
ſie ja wohl wirklich etwas darum gequält. 

10. Kuguſt. Mare mich königlich amüſirt! Gerr- 
liches Wetter! Kräftige Briſe! Die Fahrt lohnte 
fi) der Mühe. Allein dieſen Kampf mit der Gee- 
krankheit zu beobachten! Wie hatte Hedwi 
Fräulein Delwi, die ihr ohnehin in der Geſellſchaft 
etwas im Wege fieht, geneckt und ihr die Leiden | 
des nahenden Uebels in Ausſicht gefiellt. und wie 
ward es? Ach Gott! arme Hedwig! Immer noch 
ein paar Tropfen Cognac, ein wenig friſches 
Waſſer. Alles umſonſt; Hedwig war die erſte, 


von der Neptun unbarmherzig ſeinen Tribut ver⸗ 


langte. ED 
Und Wangenheim? — Wie bleich und einſilbig 
119 er da, ein galgenhumoriſtiſches Lächeln um 
ie weiße Naſenſpitze; vermittelft abwechſelnder 
Kniebeugungen ſich den Schwankungen des Schiffes 
accommodirend! Das ſei das beſte Mittel, wollte 
er ſagen, denn ſagen konnte er's aus guten 
Gründen nicht mehr. Vor der Rückfahrt beim 
Diner auf der Inſel hatte er, um die zweite Auf- 
lage des mal de mer zu verbufeln, eine Flaſche 
17 0 getrunken als ſonſt. Aber es half nichts; 
er lag, das perſonificirte Elend, auf deck an der 
Steuerbordſeite, den Kopf auf den Ellenbogen 
geſtützt, und fluchte in dur; und auf der Bank an 
der Backbordſeite lag als pendant Hedwig und 
ſeufzte in Moll. Die ſchlaff herabhängenden 
Füßchen in Glaceleder und mattroſa Strümpfen 
machten keinen Eindruch auf ihren Ritter. Nach 
unſerer Heimkehr wollte Wangenheim ihr den Arm 
bieten; Hedwig aber ſchalt mit ihm wegen feiner 
Gleichgiltigkeit und Rückſichtsloſigneit gegen fie 
und ging ſchmollend von dannen. Minna und ich 
ſaßen während der Fahrt hinten am Steuer und 
amüſirten uns. Und dann erzählte fie mir von 
ihren Reifen nach Norwegen und England zu 
ihren Brüdern. Was für Beſitzungen müſſen fie 
doch haben? 

Ich hätte nie geglaubt, daß Minna ſo munter 
fein könne. Die blauen Augen bekamen ordentlich 
Feuer. Das Mädchen kam mir garnicht mehr ſo 
nüchtern blond vor; und als ſie Abends beim 
Thee ihrer Mutter von allen den Geekranken er- 
zählte, da fpielte um ihre Lippen ein malitiöfes 


geſchaffenen Waſſerbaſſin die überfließenden Wogen 
in zwei gewaltigen Waſſerfällen in die Tiefe ſtürzen 
ſieht; man fühlt aber erſt greifbar die Wirkungen 
dieſer achtunggebletenden Arbeit, wenn man in 
Derviers Haus bei Haus die rauchenden Schlote 
emporſteigen ſieht, welche hier die Wollgarn- und 
namentlich die Tuch-Fabrication zu der bedeu- 
tendſten der Welt erhoben haben. Ja! dieſes 
kleine Derviers mit feinen 40 000 Einwohnern 
exportirt jährlich mehr ſelbſtgeſchaffene Arbeit, als 
in bem knechtiſch darniedergehaltenen Rußland 
manche Strecken von mehr als 40 000 fach größerer 
Ausdehnung! 

Bei dem Städichen Pepinſter, das feinen Namen 
von Pipin, dem fränkiſchen Majordomus, ab- 
leiten will, verlaſſen wir die Fauptlinie der Bahn 
und befteigen die bereitſtehende, auf alle inter- 
nationalen Expreßzüge wartende Lokalbahn, 
welche uns durch die reizenden Thäler der Hoögne 
und des Waijaibaches nach dem Weltbade Spa 
bringt. Schon hier, wenn wir die unbequemen 
Coupés beſteigen, denen man es auf den erſten 
Blick anſieht, daß fie nur für den Badeverkehr 
von Spa den Hauptſtrom der Eiſenbahnen in 
dieſes kleine Nebenbett abzweigen, ſtößt uns eine 
Aehnlichkeit dieſes internationalen Wie Kur- 
orts mit einem nicht minder kosmopolitiſchen Bade- 
orte Deutſchlands auf, die wir weiterhin noch 
mannigfach beſtätigt finden — mit der perle 
unſerer deutſchen Bäder, Baden-Baden. Auch von 
Oos nach Baden-Baden würde nie eine Bahn ge- 
führt haben, wenn nicht zufällig dieſer letztere 
Ort ein Weltbad wäre, und hier wie dort, in 
Spa und in Baden-Baden, trägt der kleine Ort 
durchweg die Phnfiognomie eines Platzes, der nur 
dem Zufluſſe der Fremden ſein ſchönes Dafein 
verdankt und der ohne denſelben in ſein ganzes 
Nichts zurückſinken würde. 

Deutlich erkennt man dies alsbald, wenn man 


Sonntag, 12. Auguft 1888. 


Lächeln, deſſen ſich ſelbſt eine Hedwig nicht zu 
ſchämen gebracht hätte. Der Poſtbote hat heute 


nach mir gefragt. Es iſt aber auch höchſte Zeit; 
meine Kaſſe iſt heute bedenklich zuſammenge⸗ 
ſchmolzen. Eine Kiſte, ſagt der Kellner, habe der 
Jünger Stephans auch für mich gehabt; man 
habe jedoch nicht gewußt, ob ich mit der Zahlung 
von fünfzig Mark Nachnahme einverſtanden ge- 


weſen ſei. Ich hatte mich eigentlich darauf ver- 


laſſen, daß unſer Wirth die Auslage machen 
würde. Der Mann ſcheint äußerſt vorſichtig; und 
dabei hat er heute ſein Geld nicht erhalten. Gott 
ſei Dank! morgen hat die Plage ein Ende. 

11. Auguft. So! nun haben wir die Beſcherung. 
Ich habe garnicht daran gedacht, daß der Poft- 
bote am Sonntag nicht geht. Kein Geld! kein 
Feuerwerk! Und heute Abend iſt Strandfeſt mit 
Ball hinterher; und ich, der Hauptmatador, der 
ich mit meinem pyrotechniſchen Genuſſe geprahlt 
habe, ſitze da mit 4 Mark 45 Pfennigen. Welche 
Blamage! Wenn ich nur einen acceptablen Grund 
wüßte, mich zu entſchuldigen. 8 

So roſig einem das Daſein auch leuchten möchte, 
immer kommt dieſe infame Geldcalamität in die 
Quere. Heute Vormittag gingen Frau und 
Fräulein Delmi an meinem Fenſter vorbei; ich 
ſah deutlich, daß Minna unter dem Sonnenſchirm 
heraufſchielte. Ich ſchnell gut und Stock ge⸗ 


nommen und aus dem Zimmer gelaufen, die 


beiden einzuholen. Als ich aber auf der Treppe 
bin, hörte ich unſeren Wirth unten auf dem Flur 
mit Wangenheim reden. Wegen der rückſtändigen 
Benfion mochte ich nicht vorüber, ohne mich zu 
entſchuldigen. Letzteres ging aber Wangenheims 
wegen nicht. Wie würde er wohl mit Hedwig 
darüber fpehtakelt haben. Statt daher in Minnas 
Geſellſchaft am Strande zu promeniren, mußte 
ich wie ein Blochirter oben auf der Treppe 
ſtehen und mich über meine Lage und Wangen- 
heim ärgern, der immer von neuem zu raiſon⸗ 
niren begann. Welch unſicheres Gefühl man doch 
in ſolcher Verlegenheit bekommt! das Auge jedes 
Kellners, jedes Domeftiken glaubt man auf ſich 
geheftet. Beim Eſſen genirte ich mich ordentlich, 
nach den beſſeren Stücken zu greifen; ich glaubte 
mich nicht berechtigt dazu und fühlte mein Ge- 
wiſſen ordentlich erleichtert, als ich auf das Deflert 
verzichtete. Thorheit iſt's freilich; denn der Wirth 
bekommt ja morgen ſein Geld. Die Depeſche von 
geſtern meldet mir ja die erfolgte Abſendung. 


Minna 5 habe ich mein Engagement 


für die erſte Srancaife und zu Tiſche heute Abend 
zurücknehmen müſſen. Sie bat mich zwar ſehr 
um mein Erſcheinen und murmelte etwas davon, 
dann habe ſie auch keine 9 70 Da der Vall in 
unſerem Hotel ftattfindet und ich eventuell Speiſen 


und Getränke auf Rechnung nehmen könnte, 


fo würde meine Kaſſe, drei Mark für Mufik ge- 
rechnet, eben reichen. Aber wer giebt gern den 


letzten Groſchen aus? Und dann vor allen Dingen 
Blamage m d wenn nicht 


mit dem Feuerwerk. Jed. 
geſpannt warten; 


und dann auf die Enttäuſchung 


das allgemeine Gelächter! Nein! es geht nicht! 
Ich habe es den Damen auch frei heraus geſagt, 


daß ich geſtern den Poſtboten mit 
verpaßt habe. Wie 
doch war! 


iſte und Geld 


12. Kuguſt. Daß ich nicht vor Wuth aus der 
Haut gefahren bin, liegt jedenfalls an der ver- 


rückten Sümmung, in der ich mich ſeit geſtern 


Abend befinde. Der Poſtbote hat allerdings eine 
auf 300 Mark lautende Poſtanweiſung, aber ohne 
die 300 Mark ſelbſt. Die Kaſſe der kleinen Poft- 
augenblicklich völlig erſchöpft; es 
komme das bisweilen während der hieſigen Bade- 


agentur ſei 


ſaiſon vor; man ſei nicht auf fo viele baare Seld⸗ 


auszahlungen eingerichtet, wie fie in den letzten 


Tagen ſtattgefunden hätten. Uebrigens ſei bereits 


telegraphirt; morgen ſei das Geld beſtimmt da. 


Statt zu raſen, fand ich die Sache ſehr natürlich 
und lachte über die eigenthümliche ungunſt meines 
Schickſals. Sehr zu ſtatten kam mir die Gegen- 
wart unſeres Wirths bei der Verhandlung mit 
Stephans diener; ich hatte die günftigfte Gelegen- 
heit mich zu entſchuldigen. Er war denn auch 


ſehr zuvorkommend und meinte, ich ſolle mir 


darum keine grauen Kaare wachſen laſſen. 
Daran denke ich nun nach dem geſtrigen Abend 
auch keineswegs. Ich habe das Jeſt mitgemacht, 
auch ohne jegliche Blamage. Denn als ich geſtern 
Nachmittag nach Ausfertigung meines Tagebuchs 
verdrießlich auf dem Sopha lag, kam plößlich der 


Kellner mit meiner Feuerwerkskiſte hereingeächzt. 
EITHER INEDEIETD 


nach kaum einftündiger Fahrt auf der Lokalbahn 
in Spa den Bahnhof verläßt und ſich nach 
einem Wagen zur Fahrt nach dem Hotel umfieht. 
Da entwickelte ſich um meinen kleinen Koffer, den 
ich in der Kand hielt, eine förmliche Schlacht 
zwiſchen Hoteldienern, Omnibuskutſchern und Com- 
miſſionären; ohne daß ich mich wehren konnte, 
war mein Beſitzthum meinen Händen entriffen, 
zum Glück aber wanderte es durch die Reihe der 
Kämpfenden 0 5 und kam wieder an mich 
zurück, fo daß ich nunmehr mich in eine Drofchke 
retten und nach dem mir bekannten Hotel de la 
Poste fahren konnte. Als ich mich allerdings 
aus dem Wagen zurücklehnte, ſah ich, wie zwiſchen 
den beiden Angeſtellten eines anderen Fotelwagens 
ein heftiger Wortwechſel darüber ausgefochten 
wurde, daß man ſich den angekommenen Fremden 
hatte entgehen laſſen. x 

Allein für dieſes etwas peinliche Gefühl, das 
den Reifenden beſchleicht, daß er nämlich nur zum 
Nutzen der Einwohner hier zu ſein glaubt, wird 
man ſchon durch den bloßen Anblick entſchädigt, 
den Spa ſofort beim Eintritt bietet. Die land- 
ſchaftliche Staffage Spa's iſt wieder eine ähnliche, 
wie in Baden-Baden. Spa liegt an dem nicht 
ſehr waſſerreichen Waijaibache, dem man ebenfo 
wie dem kleinen Bächlein des deutſchen Schweſter⸗ 
ortes mühſam durch Corrigiren des Fluß bettes 
zu einem etwas wilderen Ausfehen verhelfen 
möchte, und iſt auf der einen Seite von einer 
maleriſchen, ſanft anſteigenden, waldigen Berg- 
heite umgeben, an deren Abhang der Ort wie 
angegoſſen erſcheint. Diejer den Ort abgrenzende 
Höhenzug giebt zu ſchönen Fußtouren Gelegenheit, 
und ſeitens der Badeverwaltung iſt auch nichts 
verſäumt worden, die Beſteigung deſſelben mög- 


lichſt angenehm herzurichten. da kann 
man ſchon ſehr bequem zwiſchen Dejeuner 
und Diner eine „Kochpartie” machen, und 


niedergeſchlagen Minna 


Die Damen von Nr. 16 hätten's holen laſſen; er 
ſolle es hier abgeben. Ich weiß nicht, ein unbe- 
ſtimmtes etwas ſagte mir, daß ich nicht nöthig 
habe, meinem peinlichen Gefühl Raum zu geben. 

Der Abend verlief glänzend; geſchmacklos war 
nur der Sect-Applomb, mit dem Wangenheims 
und Kedwigs Verlobung bei Tiſche proclamirt 
wurde. Was ging eine doch nur zufällig zu- 
ſammengeſchneite Geſellſchaft diefe Privatangelegen- 
heit an. Mit meiner intimſten Herzensangelegen- 
heit würde ich etwas delicater vorgehen. Gleich- 
wohl bot mir die allgemeine Erhebung mit Ah! 
und Oh! den Vortheil, daß ich ohne Auffehen mit 
dem Kellner verhandeln konnte, der das Geld für 
Souper und Wein einſammelte. 

Wangenheim erklärte mir übrigens heute, es 
ſei ein Verlöbniß aus reiner Neigung; Kedwigs 
disponibles Vermögen beſtehe nur in einer Aus- 
fteuer- Berfiherungs-Police von 10 000 Mk. Ich 
antwortete nur: „Na, na!“ und dachte an die 
Geſchichte von den ſauren Trauben. 

Minna ſah geſtern reizend aus; ich konnte es 
nicht laſſen, ich mußte fie auch zum Cotillon haben; 
fie tanzt wie eine Puppe. Heute iſt mir ganz confus 
zu Sinn; eine Mark in der Taſche und dabei 
glücklich wie ein König. Was das wohl für ein 
Ende nimmt? Soviel weiß ich; daß mein Geld- 
mangel mich neulich an der Theilnahme beim 
Picknick verhinderte, bereue ich nie. 

13. Auguſt. Minna erwartet mich. Ich ſoll 
ihr die Roſe bringen, die ich für meine letzten 
zwanzig Pfennige gekauft habe. Ich hätte heute 
freilich mein Geld haben können, und vernünftiger 
wär's geweſen; ich hätte für Minna hübſchere 
Blumen kaufen können. Aber wenn man zum 
erſten Male mit der Braut unten in der Laube 


ſitzt, und da fährt fe ein Kellner herein und 


meldet, der Poſtbote wünſche mich zu ſprechen — 
— ich habe ihn zum Teufel gejagt. Der Poſtbote 
kommt morgen wohl wieder. — 


Das Feſt des heiligen Paulinus 
von Nola. 


vor grob 


erſte und größte der römiſchen Kaiſer, Auguftus, 
ſtarb (14 n. Chr.) zu Nola in demſelben Gemach, 
in welchem ſein Vater Octavianus einſt verſchieden 
war. Zur Zeit der Renaiſſance, im 15. Jahr- 
hundert, machte der Bildhauer Giovanni Merliano, 
gewöhnlich Giovanni da Nola genannt, von dem 
die ſchönſten Grabmäler in den Kirchen zu Neapel 
ſtammen, den Namen ſeiner Vaterſtadt berühmt, 
und in unſeren Tagen, wo der Name Giordano 
Bruno in Italien zum Parteiwort geworden, iſt 
ſie wieber in aller Munde als Geburtsort des 
Märtyrers des freien Gedanken, des Philoſophen 
von Nola, dem ſchon vor mehreren Jahren da- 
ſelbſt ein Standbild errichtet worden war. Pfäffi- 


BSR = 


dank den angebrachten künftlihen Einſchnitten 
in die Waldung manch' hübſchen Ausblick auf 
das darunter ſich hinſtreckende Thal genießen. 
Freilich, ein richtiger Alpenfex wird für dieſe Art 
von „Kochtouren“ wohl nur ein mitleidiges 
Lächeln haben. Wem von den zahmeren Kur- 
gäſten aber auch dieſes Bergſteigen zu beſchwerlich 
iſt, der findet gerade in Spa die mannigfachſte 
Gelegenheit zu ſehr lohnenden Ausflügen in der 
ebenen Umgebung des Ortes, und man muß ge- 
ftehen, die Babegäjte von Spa machen von dieſer 
Gelegenheit ſehr reichlich Gebrauch, indem faſt 
alltäglich, anders als im Seebade, wo man ſich 
den ganzen Tag am Strande findet, die Aur- 
geſellſchaft ſich nach allen vier Windrichtungen, 
theils zu Fuß, theils zu Wagen, theils auch auf 
den kleinen Pferdchen, die man „bidets“ nennt, 
zerſtreut. 

Der obligate Ausflug, den ſelbſt kein Paſſant zu 
machen verſäumt, hat ſeinen eigenen Namen: „le tour 
des fontaines“ bekommen und umfaßt ſämmtliche 
Quellen Spa's, die ſich alle durch ſtarken Eifengehalt 
mit einer Beimiſchung von Kohlenſäure aus- 
zeichnen, und deren Waſſer auch vielfach in Deutſch- 
land unter dem ftoljen Namen „Elexir de Spa“ 
angetroffen wird. Die Hauptquelle, der Pouhon, 
hat ihr Keim in einem ſehr ſtattlichen und 
eleganten Wohnraume gefunden und bildet, 
neben dem Caſino, einen Hauptvereinigungspunkt 
der Badegäſte, die hier, meiſtens in der Zeit 
zwiſchen 1 und 4 Uhr, ihren Brunnen einnehmen. 
An den kleinen, nach der Straße zu ziemlich 
offenen Vorraum, in dem die Quelle entſpringt, 
ſchließt ſich, um einige Stufen höher gelegen, ein 
ſehr geſchmackvoll eingerichteter Wintergarten, mit 
reizenden Topfgewächſen ſtaffirt und mit Oberlicht 
verſehen, in welchem mitunter auch allerlei feſtliche 
Deranftaltungen abgehalten werden, und noch 
weiter nach hinten hin eine kleine gewählte 


er 


ſcher Fanatismus, wie einige ſagen, oder gaſſen⸗ 
bübiſcher Muthwillen hatte es entſtellt, und fo 
wurde es von dem trefflichen Bildhauer Franceschi 
vollkommen wieder hergeſtellt und am 10. Juni 
d. J. unter großer Betheiligung von nah und 
fern, mit Darbringung von Kränzen und einer 
Jeſtrede von Bovio, dem bekannten radicalen Abge- 
ordneten und Schriftſteller, aufs neue eingeweiht. 
Am 10. Zuni ein Feſt der ee 14 Tage 
ſpäter Gt. Baulinusfeft — grundverſchiedene Scenen 
und Anſchauungen, aber auch ein grundverſchie⸗ 
denes Publikum, bis auf die Einheimiſchen, die 
bei allem dabei ſein müſſen, wenige im Verhältniß 
zu der herbeiſtrömenden Menge. Am St. Paulinus- 
tage nämlich ſchien das kleine Nola, welches 
übrigens im Kranz der Berge maleriſch genug 
daliegt, zum Mittelpunkt der ganzen großen Pro- 
vin Neapel geworden zu fein. Sonderzüge kamen 
von allen Seiten — allein die Nebenbahn nach 
Neapel ließ deren 46 hin und herfahren — und 
dennoch war der Andrang auf der Kauptlinie fo 
groß, daß wir in Cancello mit Mühe einen Platz 
eroberten und auf das Anhängen neuer Wagen 
warten mußten. In der Stadt war das Wogen 
und Treiben der Menſchenmaſſen unglaublich, auf 
einen Wagen verzichteten wir, wie hätte er durch 
die engen überfüllten Gaſſen dringen ſollen? Auch 
ſieht man beſſer zu Fuß, und die verſchiedenen 
Gruppen und Volksſcenen, die man im Borüber- 
gehen erhaſcht, ſind ſehenswerth. Eigentliche 
Koſtüme freilich tragen die Leute nicht, aber fie 
kleiden ſich dem Feſte zu Ehren ſo bunt wie 
möglich. Die Frauen entfalten grellfarbige Bruft- 
tücher und Schürzen; hellgrüne bedeuten, daß le 
ſich der 9. Anna gelobt haben, ſolch eine Schürze 
auf einem hellblauen Nleide, das wiederum auf 
ein Gelöbniß an die Madonna hinweiſt, und dazu 
ein rothes geblümtes Bruſttuch — das ſieht ſchon 
heiter genug aus! die Männer haben zum 
großen Theil grauleinene Kleibung an, leiſten 
aber etwas in bunten Mützen, und alles, Mann 
und Weib und Kind, ſchwingt den Fächer oder 
kauft ihn ſich erſt von den Straßenverkäufern, 
die überall die Ehen und Mauern der Häuſer 
mit bunten Fächern tapeziert haben und ſie mit 
lauter Stimme anpreiſen. Daneben hängen 
Bilder, welche die Thaten des Heiligen und ſeinen 
feſtlichen Zug in unglaublich roher Klexerei und 
in den grellſten Farben darſtellen. Schaubuden 
ſind dicht am Bahnhofe aufgeſchlagen, locken aber 
Vormittags noch wenig an; es dringt alles zum 
Hauptplatze hin, denn dort ſoll die große Feier 
des 1855 ſtaftfinden, und dahin nehmen auch 
wir unſeren Weg durch die lärmende, handelnde, 
wandelnde Menge, die an allen Buden und 
Kauftiſchen Halt macht und den ausgebotenen 
Kram wenigſtens beſieht; Hüte und Tücher, 
Kleider und 19 dazu, Haus- und Ackergeräth, 
Heiligenbilder und Roſenkränze, Obſt und Kaſtanien 
auf lange Schnüre gezogen, Kringel und allerlei 
ſchauderhaftes Gebäck, Wein und Limonade, alles 
iſt heute in Nola auf der Straße zu haben, es 
iſt Jahrmarkt in allen Gaſſen. 1 aber 
werden künſtliche Roſenſträuße mit Büſchein von 
geſponnenem Glaſe gekauft und ins Haar oder 
auf den Hut geſteckt. 

Schon von weitem ſehen wir über die Häuſer 
flimmernde einen ragen, mit Heiligen oben 
darauf; wir hätten ſie wirklich für Thürme gehalten, 
aber unſer Gaſtfreund belehrte uns: „Sono i gigli! 
(Das find die Lilien!“ An Häufern vorüber, die 
mit Teppichen und Fahnen, Sternen und Zlitter- 
gold, Lampen und Laternen ausgeputzt ſind und 
deren einige eine ganz beſondere Bedeutung zu 
haben ſcheinen, gelangen wir endlich durch eine 
Seitengaſſe aufs Rathhaus, und dort vom Fenſter 
aus überſchauen wir den ganzen Platz mit ſeiner 
Herrlichkeit — ein andrea Schauſplel! In- 
deſſen, um es zu verſtehen, müſſen wir zuerſt auf 
die Legende des hl. Paulinus eingehen, auf die 
ſich der ganze Aufzug bezieht. Es ift das eine der 
ſchönſten und rührendſten aus der Geſchichte der 


Heiligen. Paulinus, Biſchof von Nola, war 354 


zu Bordeaux geboren und ſtarb 431 in Nola, 
ſchon bei Lebzeiten wie ein Heiliger verehrt um 
ſeiner Tugend und Weisheit willen. Ihm wird die 
Erfindung der Kirchenglocken zugeſchrieben, auch 
ſoll er ein gelehrter Dichter oni ſein. Das 
Volk aber feiert ihn ſeiner Wohlthätigkeit und 
Bellen Demuth wegen und um des glänzenden 
Beiſpiels willen, welches er davon, ſich ſelbſt ver- 
leugnend, abgelegt hat. Im Mittelalter machten 
Seeräuber von der nordafrikaniſchen Küſte häufig 
Einfälle in Italien und ſchleppten Chriſten als 
Sklaven fort. Einer armen Wittwe aus Nola war 
der einzige Sohn geraubt; der Sultan aber wollte 
ihn ſelbſt um hohes Löſegeld nicht freilaſſen, weil 
er ein geſchichter Gärtner war, nur wenn ein 
anderer an ſeine Stelle treten und ſeinen Garten 
ebenſo gut verſehen wolle. Da aingbie Wittwe in 
ihrer Herzensangft zum Bifchof: „du mußt mir 


helfen! Schaff mir meinen Sohn!“ Und Paulinus 
dachte daran, wie Jeſu für die Menſchen, für 
ſeine Brüder, gelitten hatte und geſtorben war; 
ſollte er, ſein Nachfolger und Jünger, das nicht 
für einen armen Bruder thun? Er begab ſich 
alſo nach der Barbarei, löſte den Sohn der Wittwe 
aus, ſandte ihn heim zur Mutter und blieb beim 
Sultan als deſſen Gärtner. Alles aber gedieh 
wunderbar unter ſeiner Pflege, und als er ſeinem 
Herren einmal wieder eine Schale mit köſtlichen 
Früchten brachte, ſagte dieſer: „Ich will Dir einen 
Wunſch gewähren, wenn du mir ſagſt, woher 
Du dieſe Früchte haſt.“ Da ee Paulinus 
ſeine Geſchichte und ſagte auch ſeinen Wunſch: 
der Sultan wolle ihn und alle Chriſtenſklaven 
aus feiner Heimath zurückſenden nach Italien. 
Solch eine Wendung mochte der Sultan nicht er- 
wartet haben, allein er war ein Mann von Wort, 
rüſtete ein Schiff aus und ſandte die Gefangenen 
heim. Da verbreitete ſich in Nola das Gerücht, 
der gute Biſchof kehre heim, und alle Gewerke, 
oder wie es hier heißt, alle Kaſten der Stadt 
zogen ihm entgegen mit Lilien in den Händen. 
„Damals reichte das Meer noch bis Nola, und 
die Leute hatten auch garnicht gewußt, daß 
St. Paulinus jahrelang forigemejen war, denn 
feine Geftalt war immer unter ihnen gewandelt 
— das war eben das Wunder.“ Ebenſo unbe- 
greiflich, als daß das Meer um den Verſuv 
herum bis Nola gereicht haben ſoll. — Don 
der Zeit an feierte man alljährlich in Nola 
die Heimkehr des guten Biſchofs und trug 
ihm Lilien entgegen. Der Gebrauch dauerte fort 
nach ſeinem Tode, ja durch mehr als tauſend 
Jahre; aber im Laufe der Zeit wurden die 
„Lilien“ immer größer, fie wurden zu Blumen- 
pyramiden, dann zu ſtolzen Thürmchen und endlich 
zu den riefigen Thürmen, die wir auf dem Markte 
vor uns ſahen und deren Höhe wirklich der des 
Thurmes auf der gegenüberliegenden biſchöflichen 
Kirche ziemlich gleich kam. Ä 
Der Platz bot ein wunderbares, unvergeſzliches 
Schauspiel; ſchön werden wir es im beſten Sinne 
des Wortes nicht nennen können, aber eigenartig 
und ſeliſam in 1 0 Grade. In der Mitte, auf 
hohem Untergeſtell, deſſen bemalte Wände in 
naiver Weiſe das Meer mit 5 0 darauf dar- 
fteten, ſtand die prächtig geſchmüchte Barke, 
darin der hl. Paulinus ſelbſt, d. h. ſeine goldene 
Büfte, mit Boldftoff drapirt, einige Leute, welche 
die befreiten Sklaven darſtellten, und am Steuer 
un vero Tureo, ein echter Türke, nämlich ein 
Mann mit geſchwärztem Geſicht und Turban. denn 
bei den Nolenſern ſind die Türken ſchwarz, und 
das Schiff kommt aus der Türkei. Zu beiden 
Seiten ſtehen die Lilien, je vier hohe Thürme, 
leicht gezimmert und wunderbar decorirt. Man 
denke ſich in fünf ſich verfüngenden Stockwerken 
fünf reich geſchmückte ah das ſechſte läuft 
in die Spitze aus, und oben darauf ſteht die ver⸗ 
goldete Statue eines Heiligen; in jeder der Kapellen 
befindet ſich ebenfalls ein Heiligenbild, und zwar iſt 
die zweite 10 5 St. Paulinus beſtimmt, in den anderen 
ſind Heilige nach beliebiger Wahl aufgeſtellt. 
Glänzend rothe Säulchen mit Flittergoldkränzen um- 
wunden, ſchwebende Engel mit Blumen in den 
Händen, Fähnchen, goldene Sterne, Blumenſträuße 
und Kränze, Slitter- und Raufchgold ohne Ende 
zieren die Kapellen. Das Beſondere an jedem 
Thurm ift das Symbol der Zunft oder Kaſte, 
welche die Lilie gefliftet hat; da trägt ein Engel 
ein Paar neue Stiefel, ein anderer ein Stück 
friſches Fleiſch, ein dritter ein Brod, ein vierter 
einen Käſe; ferner ſieht man einen neuen Rock, 
eine e mit Wein, einen Korb Früchte, 
einen Keſſel zu Füßen des Biichofs ſchweben. 
Manche haben ſich damit nicht begnügt; der Bäcker 
hat einen Backofen und einen Tiſch mit ausge- 
rolltem Teig an den Seiten der unterſten Etage 
angebracht und zwei Puppen als Bäcker daneben, 
Obſthändler, Winzer und Fleiſcher haben ihre 
Laden dargeſtellt, den Schneider ſieht man bei 
der Arbeit. Ferner hat auf der erſten Etage 
jedes Thurmes ein Muſikcorps Platz genommen 
und bläſt luſtige Weiſen in ſchmetternden Tönen. 
Die Rückſeite der Thürme und die Seitenwände, 
ſo viel von ihnen frei bleibt, ſind ganz und gar 
mit Sträußen von grünem Buchs mit Golb- 
büſcheln in der Mitte bekleidet. das Ganze ſieht 
unglaublich bunt und luſtig aus. Je zwei von 
jeder Kaſte haben durchs Loos oder durch frei- 
williges finerbieten das Recht erhalten, die Barke 
und die „Lilien“ zu „bekleiden“ und zu „ent- 
kleiden“. Das wird als große Ehre angeſehen, 
und die Käufer der achtzehn alſo Bevor- 
zugten tragen den reichſten Schmuck. Mit 
unglaublicher Schnelligkeit und Geſchicklich⸗ 
keit wird das hohe Holzgerüſt 18 
und geſchmückt, uud am Tage vor dem Feſte 
ſteht die „Lilie“ vor dem Haufe deſſen, der fie 
bekleidet hat. Nach dem Umzug kommt fie vor 


einer klettert wie eine Katze zum 


marſ 


das Kaus deſſen, der fie entkleiden foll, und 
verbleibt da eine Woche bis zur Octave; dann 
hat die Herrlichkeit ein Ende. 

Buden umziehen den ganzen Platz, dazwiſchen 
drängt ſich das Volk Kopf an Kopf, und im 
tollen Wirbel wird zu den Klängen der Muſik 
getanzt, rothe Mützen fliegen im wilden Reigen 
herum, manchmal ſteigt einer der Tänzer, kräftige 
Geſellen, einige mit nacktem Oberkörper, dem 
anderen auf die Schultern, und lauter wird der 
Jubel, wilder der Tanz. Unterdeſſen läuten die 
Glocken in allen Kirchen ihrem Erfinder zu 
Ehren und tönen hinein in die Tanzmuſik und 
das Stimmengewirr. Plötzlich verkünden dröhnende, 
knatternde Mörſerſchüſſe den Schluß der Meſſe, 
und aus der Haupt - Kirche zieht die Proceſſion 
heran, voran Bettelmönche in brauner Kutte mit 
brennenden Kerzen; in einem offenen goldenen 
Tempel wird die Mitra des Heiligen getragen, 
Juwelen von unſchätzbarem erthe zieren ſie; 
der Biſchof ſchreitet unter einem prächtigen 
Baldachin, die Monſtranz in den Händen, ihm 
voran aber wird, wie auf einem Triumphwagen, 
die lebensgroße ſilberne Statue des h. Paulinus 
getragen. Unbeſchreiblich iſt der Jubel, mit Jauchzen 
und Zubelrufen, unter den Klängen des Königs⸗ 
marſches wird der Heilige begrüßt: „Eecolo! eccolo! 
ecco San Paolino vescovo!“ Blumen und Confect 
fliegen aus allen Känden, von allen Fenſtern und 
Balkons, die voranſchreitenden Cleriker fangen in 
ihren ausgebreiteten Gewändern auf, ſo viel ſie 
können. In langſam abgemeſſenem Schritte um- 


zleht die le mehrmals das Innere des 


Platzes, der Biſchof ſegnet die Barke, die Thürme 
und das Volk. Wenn dann in der Mitte wieder 
etwas Platz frei wird, erfolgen neue Böller⸗ 
ſchüſſe, und es kommt Leben in die Thürme. 
Erſt rührt ſich der eine, dann der andere, darauf 
bewegen ſie ſich wie im Tanze gegen einander, 
vorwärts und rückwärts, ohne zu wackeln, in 
wunderbarem Gleichgewicht. Schließlich geräth 
auch das Meer mit der Barke in Bewegung und 
dreht ſich in die Runde. Alles ſchreit und jauchzt 
dazu und will ſich an die Thürme anhängen, 
einige verwegene Jungen ſpringen hinten hinauf, 
eiligen in die 
Barke. Die Thürme ruhen auf ſchweren Holz- 
balken, dieſe nehmen je 30—40 Träger auf ihre 
Schultern und laufen damit im Tanzſchritt hin 
und her. Das ſind die Tänzer mit den rothen 
Mützen von vorhin, und wenn ſie dazwiſchen den 
Thurm niederſetzen und ſich eine kurze Raſt 
önnen, ſpringen ſie wieder im Wirbeltanz auf 
dem Platze herum. Eine Art fan e dt Be- 
geiſterung A5 fie ergriffen, fo halten ſie die un⸗ 
erhörten Anſtrengungen des Tages aus. Es 
find faſt alle Laſtiträger aus der Um- 
gegend von Neapel, namentlich aus St. Giovanni 
a Teducci und Portici; ihnen iſt es die 
höchſte Ehre, die „Lilien“ des h. Paulinus 
zu tragen; manche legen ſogar ein Gelübde ab, 
das mit bloßen Schultern zu thun, und von der 
geſchundenen Achſel fließt zuletzt das Blut herab. 
Das Tanzen an dem Markt ift erſt das Borfpiel; 
der Umzug bet durch die ganze Stadt. Knatternde 
Schüſſe und Fanfarentöne verkünden den Ab- 
jedes einzelnen Thurmes, der ſich langſam 
in Bewegung feht, die glänzende Spitze bleibt 


über den Käufern ſichtbar. Die Kaſte der Frucht⸗ 


händler hat diesmal den Vortritt, dann folgt der 
Wurſt- und Käſehändler, hier il bottegaio genannt; 
darauf der Bäcker, der Schuſter, der Fleiſcher, 
nach dem ſechſten Thurm kommt die Barke unter 
lautem Geſchützdonner, und die noch übrigen 
beiden „Lilien“ machen den Schluß. Nun ſtürzt 
das Volk fort vom Rarkte, um den Umzug in den 
Straßen nochmals zu ſehen, und in der Schaar 
Ken Knaben mit kleinen „Lilien“ von 1—2 Meter 
Höhe, die ſie auf ihre Weiſe herausgeputzt haben. 
Kuch am Haufe unſeres Gaſtfreundes kommt 
einer der Thürme vorbei, ſo nahe, daß jener 
einem der ſchwebenden Engel eine Roſe abreißt, 
für uns zum Andenken an San Paolino. Nach 
der anderen Seite überſchauen wir einen freien 
Platz, und dort beim Dazio Conſumo (Accife) 
nimmt eine der ſchönſten „Lilien“ ihren Ruheplatz 
ein. Die Träger find erlöſt. Keuchend und ſchweiß⸗ 
triefend, aber auch freudeſtrahlend und ſieges⸗ 
bewußt, kommen ſie unter ihrer Laſt hervor 
und ſetzen ſich in eines der improviſirten Zelte 
oder an einem Tiſch im Freien nieder. Denn 
heute find aufallen Straßen und plätzen Schänktiſche 
aufgeſchlagen, je nach Bedürfniß der Kunden, und 
überall wird geſchmauſt, meiſtens recht einfach und 
mäßig; aber guter Wein fließt überall in Strömen, 
koſtef er doch beinahe garnichts: 3—4 Soldi 
(1216 Pf.) der Liter, ja der leichte Aſprigno 
nur 2 Soldi. Nachmittags iſt Pferderennen auf 
dem freien Felde zwiſchen der Stadt und dem 
Wäldchen; trotz aller Sonnengluth ziehen die Leute 
hinaus. Beim Eindrechen der Dunkelheit aber 


werden alle Häuſer und Kirchen illuminirt, und 
die „Lilien“ ſtrahlen mit ihrem Goldſchmuck im 
hellſten Glanz. Die Muſikanten ſpielen von ihrem 
erhöhten Standpunkt vor dem unterſten Kapell- 
chen wieder zum Tanze auf, bis endlich Böller- 
ſchüſſe das Signal zum Beginn eines prachtvollen 
Feuerwerks geben, mit welchem der Feſttag 
glänzend beſchloſſen wird. 

Einſam in der Mitte des verödeten Platzes, der 
ſeinen Namen trägt, ſteht der Philoſoph von Nola. 
Der Vollmondſchein beſtrahlt die bleiche Marmor- 
geſtalt in der Kutte und die welken Kränze zu 
ihren Füßen, geiſterhaft blickt das blaſſe Geſicht: 
Ruhe nach hartem Seelenkampf, Verachtung 
irdiſcher Thorheit und ſchnöder Gewalt ſpricht 
daraus. Und von weitem tönt das Geräuſch der 
Menge, ein wüſtes Gewirr von ſingenden und 
lachenden, hie und da auch fluchenden und 
ſcheltenden Summen. Th. H. 


Literariſches. 


© Kaiſer Wilhelm I. und die Freimaurerei. 
(Königsberg, Kartung'ſche Verlagsdruckerei.) Bei der 
Hetze gegen die Freimauxerei, welche jüngſt in den 
Blättern der äußerſten Rechten ins Leben gerufen 
worden iſt, wird es auch dem Nichtmaurer von Inter- 
eſſe fein, eine Reihe von Keußerungen des verewigten 
Kaiſers über das Freimaurerweſen ‚kennen zu lernen, 
welche im Kreiſe der Maurer wohl längſt bekannt ge- 
weſen find. ; 5 

O Als Feſtgabe zur Münchener Centenar-⸗Feier iſt im 
G. Kirthſchen Aunft - Verlage (München und einig) 
„Der Cicerone in der Münchner Alten Pinakothek“ 
von Georg Kirth und Rich. Muther, erſchienen. Der 
mit zahlreichen Abbildungen verſehene Führer aus der 
Feder der beiden rühmlichſt bekannten Verfaſſer wird 
jedem Fremden, den die Feierlichkeiten und die Aus- 
ſtellung nach München geführt haben, ein werthvolles 
Hilfsbuch zum Verſtändniß der in der Pinakothek be- 
findlichen Kunſiſchätze und bleibendes Andenken an 
den Beſuch derſelben ſein. 5 5 

® Die Kriegswaffen, von Emil Capitaine und 
Ph. v. Hertling (Rathenow, Verlag von Max en nene 
— Von dem von uns ſchon mehrfach erwähnten Werke 
liegen uns wiederum drei Lieferungen vor, in welchen 
bie neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Balliſtik 
durch Zeichnungen erläutert und in ſachverſtändiger 
Weiſe beſprochen werden. 


Näthſel. 


I. Palindrom. 
(Mit Verſetzung eines Buchſtabens.) 
Mer war's, der Elſa von Brabant 
Des Brudermordes zieh? 
Und als vom Gral dahergeſandt 
Ein Streiter ward für ſie, 
Damit aus trugentſproß'ner Noth 
Die Tugend rein erſtand: 
Wie lautete ſein ſtreng Gebot, 
Der Treue Unterpfand? 


II. Der große Fehler. 

Es ſaßen jüngſt bei kühlem Bier 
Der guten Kameraden vier 
Und ſprachen über dies und das, 
Bom blauen Kimmel, grünen Gras. 
Der erſte davon, dünn und ſchlank, 
Juhörend feinen Schoppen trank. 
Der zweite rund und wohlbeleibt, 
Der dritte jung und unbeweibt, 
Der letzte, 990 der vierte zwar, 
Doch zählt er über fünfzig Jahr. 
„Nur immer flott“, der Junge ſagt, 
„In's Leben friſch und unverzagt! 
Die Schulden machen mich nicht grau, 
Die Schulden zahit die reiche Frau!“ 
„„Ja 10°, der Alte ſagt und lacht, 
„„Go hab' auch ich einmal gedacht, 
Auch glückte mir's nach vielem Küren, 
Ein reiches Mädchen 1 
Sie hatte achtzigtauſend Thäler, 
Doch einen und nen großen Fehler — 
Du meinſt: Ein häßliches Geſicht? — 
O nein, mein Freund: —— - —! 2? 

G. E. Meyer Bankau. 


III. Initialen-Näthſel. 
Angel, Sokrates, Anton, Egel, In, Alter, Korn, 
Adel, Abel, Ger, Aſt, Aſe. 

Vor jedes der obigen Wörter iſt auf die Weiſe ein 
Buchſtabe zu ſetzen, daß zwölf neue Wörter von be- 
Rannter Bedeutung entſtehen. Die Initialen der richtig 
combinirten neuen Wörter nennen einen berühmten 
italieniſchen Architekten, Bildhauer und Maler. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. Dirſchau (Dir ſchau). 5 Noman — Roman. 
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Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Maria Baus, 
Viola Met c, Selma Fuhrmann (Nr. 3 nicht ganz vollſtändig). 


Bibliothek. Um das ganze Gebäude zieht ſich in 
kreisförmiger Ausdehnung eine gedeckte Wandel- 
bahn, welche bei Regenwelter einen will- 
kommenen, an ſchönen Ausblicken reichen Spazier- 
Ane et i 

ährend dieſe Quelle alſo heute die Suprematie 
unter allen Wäſſern Spas unbeſtritten ausübt, 
ſtellen die anderen mehr das alt- ariſtokratiſche 
Element dar, indem ſie faſt alle an einer illuſtren 
Vergangenheit zehren. Da tft die Géeronstere, deren 
ſich ſchon Peter der Große im Jahre 1717 bedient 
hat (die Cerlificate über dieſen kaiſerlichen Beſuch 
werden ſorgfältig aufbewahrt), weiter die von 
Nivezé, die ſeit dem Beſuche der Königin von 
Belgien im Jahre 1868 „Source Marie-Henriette“ 
getauft worden iſt, und die Sauveniere, welche 
dem Andenken der Orleans, deren einzelne Glieder 
hier Heilung gefunden haben, gewidmet iſt. 

An dieſen Rundgang der Quellen ſchließt ſich 
ein nicht minder lohnender Ausflug, der nach 
dem Waſſerfall von Coo. Die landſchaftliche 
Scenerie um dieſen, fonft nicht weiter impoſanten 
Waſſerfall iſt eine ganz reizende; die Stunden, die 
ich auf der Terraſſe des Hotel de la Cascade, 
nach einem vortrefflichen Diner à la Paris, in 
Geſellſchaft liebenswürdiger Töchter und Söhne 
des Landes, zugebracht, werden mir unvergeßlich 
bleiben: es war, nach einem heißen ſchwülen Sommer- 
tage, ein entzückender Abend, die friſche reine Waldes- 
luft umwehte uns, und aus der Nähe erſcholl das 
anmuthige Plätſchern des Waſſerfalles, welcher 
vom Mondenfhein magiſch umgoſſen wurde. 
Hierzu die feierliche Stille der zur Ruhe gegangenen 
Natur — ein Jedes aus unſerer kleinen Gejell- 
ſchaft ſaß mit Demon Augen, nur feinen 
Träumen überlaſſen, und fürwahr, unſere phantaſie 
hätte uns in kurzer Zeit eine vollſtändige Oberon- 
Scenerie hervorgezaubert, wenn nicht im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick eine reizende Brüſſlerin 
das Schweigen durch eine übermüthige Operetten 


Melodie unterbrochen und ſo der allgemeinen 
Träumerei ein jähes Ende bereitet hätte. 

Noch einen dritten Punkt, und zwar den 
wichtigſten, hat Spa mit Baden-Baden gemeinſam. 
Dieſes wie jenes gleicht einer ſchönen Wittwe, die 
noch geſchmückt iſt mit den Kleinodien ihrer 
beſſeren Tage, die aber in gerechtem Schmerze 
um den verlorenen Geliebten weint, ohne den 
ihrem Daſein der Fauptglanz fehlt — und dieſer 
Geliebte iſt das „Jeu“. Auch von Spa ſind mit 
der Aufhebung des ib die Tage des höchſten 
Glanzes geflohen, und man macht wohl keinen 
0 „wenn man behauptet, daß alle dieſe 
Bauten, wie das auf der Place Royale ſich er- 
hebende prachtvolle Badehaus, ein großartiger 
Renaiſſancebau nach Plänen von Guns, wie das 
Gesch ein Kurhaus mit allen dem geläuterten 
Geſchmack der Neuzeit 1 enenden Unterhal- 
iungseinrihtungen, wie endlich das frühere Spiel- 
gebäude ſelbſt nicht erſtanden wären ohne jene 

pulenz und ohne jenes feinere ne See 
das die an ſich ja verurtheilenswerkthe Spielaera 
bisher noch für jedes Bad im Gefolge gehabt hat. 
„C'est mensieur de Bismarck“, fagte mir ein Fran- 
zoſe, als wir auf die Ren denn gekommen waren, 
daß die neulich in den Zeitungen angekündigte 
Wiedereinführung des Spiels in Spa einen großen 
Gewinn für das Bad bedeuten würde, und der 
Mann ließ es ſich nicht ausreden, daß unſeres 
Reichskanzlers Einfluß ein ſo großer ſei, daß er 
die Aufhebung der Spielbanken auch in nicht- 
deutſchen Ländern duͤrchgeſetzt habe. In der 
Sache ſelbſt waren wir ja einig, daß die Ab- 
Einlaß der Spielbanken keinen weſentlichen 
Ein uf auf die allgemeine Moral ausgeübt habe, 
da diejenigen, welche ſpielen wollen, auch ohne 
das öffentliche Roulette gerade in dieſen, von der 
jeunesse dorée aller Länder beſuchten Kurorten 
zahlreiche Gelegenheit finden. 

Gewiſſermaßen einen officiellen Kusdruck hat 


dieſes Beſtreben der reichen Lebewelt, ſich einen 
Erſatz für die geſchloſſenen Pforten Fortunas zu 
ſuchen, in der Gründung des „Cercle des étrangers“ 
in Spa gefunden. Hier wird viel und hoch ge- 
lie und die Phyſiognomie der prächtigen Säle 
m Caſino, welche dieſer ſich als „tout priyé“ ge- 
rirenden Geſellſchaft eingeräumt find, iſt faſt die⸗ 
ſelbe wie beim öffentlichen Spiel in Monte-Carlo. 
Freilich wird es auch mit der Excluſivität des 
Circels nicht gar zu ernſt genommen: die einzige 
unerläßliche Bedingung der Aufnahme iſt ein 
dreitägiger Aufenthalt in Spaa, im übrigen aber 
wird bei den zweimal wöchentlich ftattfindenden 
„Ballotagen“ nicht gar zu ſtreng verfahren, und ſo 
zeigt die Zuſammenſetzung des Clubs ein gar bunt- 
ſcheckiges Ausfehen. Da finden wir Belgier und 
Deutſche, Ruſſen und Franzoſen, Amerikaner und 
Holländer, und namentlich in den letzten Jahren 
haben ſich auch viele Polen eingefunden. Es ſcheint 
doch, daß den lebensluſtigen Helden Polens die 
Verfolgungen, deren fie ſich im Oſten der preußi- 
ſchen Monarchie zu erfreuen haben, nicht ſchlecht 
bekommen. f 

Wie das öffentliche Spiel, ſo ſorgt auch dieſer 
private Spielzirkel für Spa noch in anderer Be- 
ziehung für das Amüſement der Badegäſte. Er iſt 
es, der in der Saiſon, namentlich während des 
Glanzpunktes derſelben, im September, verfchieden- 
artige Bälle, darunter auch einen Maskenball, 
veranſtaltet, Picknichs an der Quelle Sauveniere 
arrangirt und andere Bergnügungen mehr der inter- 
nationalen Badegeſellſchaft gleichſam als Geſchenkan⸗ 
bietet. Die dankbare Stadt Spa ſchreibt deshalb, und 
vielleicht nicht ganz mit Unrecht, die größere 
Frequenz, deren ſich das Bad im letzten Jahre zu 
erfreuen gehabt hat, der Wirkſamkeit dieſes 
Cercle zu. Mir will es dagegen eher ſcheinen, 
daß die günſtige Aufnahme, welche Spa bereits 
im vorigen Jahre gerade bei der gewählten Ge- 
ſellſchaft gefunden, ſich von einer begreiflichen 


Reaction herſchreibt, welche bei der feinen Welt 
gegen die Seebäder eingetreten iſt. Die wirklich 
Körper und Geiſt kräftigende würzige Seeluft 
fangen erfreulicherweiſe auch die breiten Schichten 
des Volkes allmählich an zu ſchätzen, und da 
ziehen ſich die oberen Zehntauſend, deren „Leiden“ 
meift die Wahl eines jeden beliebigen Ortes 
zulaſſen, landeinwärts in die vornehmeren Er- 
holungsſtätten. 
Und vornehm 
dem Orte laſſen! 


iſt in Spa alles, das muß man 

Man braucht nur einem der 
zweimal täglich ſtattfindenden Concerte auf 
der prachtvollen Promenade de sept, heures 
oder im Park beizuwohnen und das in gewählteſter 
Toilette erſchienene Publikum der Muſik mit jener 
Ruhe folgen zu ſehen, welche Alleingut des wirklich 
gut Erzogenen iſt; da ſieht man nicht, wie in 
manchen kleinen Badeorten, jene bizarren Koſtüme 
von Leuten, die zu Hauſe elf Monate lang keine 
Rolle ſpielen und ſich dafür den zwölften im Bade 
ſchadlos halten wollen, da hört man nicht während 
des Vortrags eines ernſten Stückes jenes rückſichts⸗ 
loſe Kichern und Schwatzen, welches in den Bädern 
den ungebildeten Theil der Damenwelt harakterifirt. 
Intereſſant iſt in dieſer Beziehung in Spa auch 
ein Kinderball, wie deren häufig welche in dem 
Wintergarten der Pouhon- Quelle veranſtaltet 
werden. Das franzöſiſche Kind geht bereits wie 
ſelbſtändig auf den Ball, der junge „Kerr“ weiß 
ſchon feldft, daß er feine „Dame“ in der Tanz- 
pauſe nicht vom Arme zu laſſen hat, und die 
Dame nimmt dieſe und andere Huldigungen ent- 
gegen, ohne erſt die Mama zu fragen, eben weil 
ſie weiß, daß es „ſo gemacht wird“ und daß ſie 
es fo zu halten ſpäter berufen fein wird. 


— ——— — — — 
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